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| Hirſchberg, Donnerſtag den 6. October 1831. 


| | Glaube, Hoffnung, Liebe. 


Wenn Dir im ernſten, muͤhevollen Leben 
Kein Sternchen lacht; wenn Dunkel Dich umhüllt, 
enn nahe Jammer drohend Dich umſchweben, 
Wenn ſchwere Sorge Dir den Buſen füllt; 


Wenn Dir Gefahren nur die Zukunft kuͤndet, 
Wenn Schreckniſſe mit ſchnellem Schritte nah'n, 
enn Bangigkeit Dein armes Herz empfindet: 
O ſag'! wo ſuchſt Du Troſt und Rettung dann? — 


Bei Ihm, dem Gütigen, dem Ewigweiſen, 
Bei Ihm, der ſpricht: „Ruf in der Noth mich an! 
„Ich will Dich retten und Du ſollſt mich preiſen!“ 
Bei Gott iſt Troſt, Er iſt's, der helfen kann. 


Bectraw auf Ihn! Er hält, was Er verſprochen, 

Er läſſet und verſaͤumt Dich ewig nicht; 

Denn niemals hat er noch fein Wort gebrochen, 
Drum glaube Ihm mit feſter Zuverſicht! 


} And ob der Tod in gräflichen Geſtalten 
Verheerend ſich vor Deinen Blicken zeigt, 
Od gegen Menſchenvorſicht, Menſchenwalten, 
Von Tag zu Tage Noth und Elend ſteigt; 


Verzage nicht! ſchau auf zu jenen Fernen, 
Wo Millionen Welten ruhig zieh'n; 
„Dort über jenen Welten, jenen Sternen,“ 
Spricht Hoffnung, „wird ein neues Leben blühen!“ 


Mag drum die ird ſche Hülle auch zerfallen, 
Der Geiſt ſteigt glaͤubig, hoffend himmelan, 

Wo von der Engel Choͤren Pſalmen ſchallen, 
Wo Tod, wo Jammer nicht mehr herrſchen kann. 


In jenem Lande fließen keine Thraͤnen, 
Dort tönen keine bangen Klagen mehr, 
Erfuͤllt wird dort des Herzens heil'ges Sehnen, 
Und ſuͤßer Friede waltet rings umher. 


Doch willſt Du Dich zu jenem Licht erheden, 

Das Glaub' und Hoffnung Erdenpilgern ſchafft, 
So magſt Du eifrig noch nach Einem ſtreben: 

Die Liebe iſt's in ihrer Goͤtterkraft. . 


Gott ift die Lich, Ihn innig auch zu lieben, 
Das iſt's, was Dir Natur und Schrift gebot. 
Doch, liebſt Du Gott, dann wirſt Du Liebe üben 
Auch gegen Bruͤder gern in Freud' und Noth. 


und Deine Bruͤder ſind es, die mit Kronen, 
Mit Edelſteinen prangen hochgeſchmüͤckt, 

Und Deine Brüder, die in Hütten wohnen, 
Die Noth und Elend tief zur Erde drückt. 


Drum, wo's auch fen, wenn unter Noth und Schemer fen 
Ein Menſchenauge Jammerthraͤnen weint, 

Da eile Du mit liebewarmem Herzen, 
Und trockne fie als Bruder und als Freund! 
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Dann wird auch Bruderliebe Dich begluͤcken, 
Und gern erfuͤllſt Du jede, jede Pflicht, 
Dann wirſt Du: Gottes Liebe ſtets erblicken; 
Faßt Dein Verſtand auch ſeine Schickung nicht. 
Und ſo, mit Glauben, Hoffnung, warmer Liebe, 
Beſieg'ſt Du muthig Leiden und Gefahr; 
Iſt's aͤuß're Leben ſtuͤrmiſch auch und truͤbe, 
Bleibt's dennoch Dir im Innern ſtill und klar. 


K. H. Tſchampel. 


Reiſe der Cholera morbus von Bengalen 
bis nach Europa. 


Der Urſprung gewiſſer anſteckender Krankheiten, Peſt 
genannt, iſt ſo alt, daß uns die Epoche ihres erſten 
Erſcheinens gaͤnzlich unbekannt iſt. Dieß iſt der Fall 
bei den Blattern, die in Aſien entſtanden ſeyn ſollen 
und ſeitdem faſt alle Gebiete der Erde durchſtrichen 
haben. Andere dagegen, welche fruͤher furchtbare Ver⸗ 
heerungen anrichteten, haben aufgehört die Welt zu 
erſchiecken, und es bleiben von ihnen nur noch Be⸗ 
ſchreibungen in den mediziniſchen Jahrbuͤchern übrig. 
Endlich giebt es verhaͤltnißmaͤßig jüngere, wie die 
Syphilis und das gelbe Fieber, die uns zeigten, daß 
auch die Krankheiten einem fortſchreitenden Kreislaufe 
des Wachsthums und der Abnahme unterworfen ſind. 

Auch die indiſche Cholera iſt eine neuere Peſt. Ob 
fie gleich in mehren ihrer Symptome von der euros 
paͤiſchen Cholera abweicht, iſt ſie doch manchmal mit 
ihr verwechſelt worden. In Indoſtan hat die Cholera 
morbus wahrſcheinlich immer als endemiſche oder 
lokale Krankheit exiſtirt, verhaͤltnißmäßig mild und 
nur in gewiſſen Zeiten im Jahre und in gewiſſen 
dortigen Gegenden eine kleine Anzahl von Perſonen 
ergreifend. Dieſe Meinung gründer ſich auf indiſche 
Schriftſteller ), aber nichts zeigt an, daß dieſe 
Krankheit vor dem Jahre 1817 einen epidemiſchen 
Charakter angenommen habe, wir muͤßten denn mit 
M. Scott **), aus dem Umfange des Gebiets, das 
ſie durchlief, und der Anzahl der Kranken, die vor 
dem Ende des vorigen Jahrhunderts davon ergriffen 
wurden, das Gegentheil ſchließen wollen. Sey dem 
nun wie ihm wolle, ſo iſt mindeſtens ſo viel gewiß, 
daß vor den erſten Auguſttagen 1817, wo die indi⸗ 
ſche Cholera mit einer bis dahin beiſpielloſen Heftig⸗ 
keit ausbrach, dieſe Krankheit nicht unter die peſt⸗ 
artigen Typhus vom boͤsartigſten Charakter gezählt 
werden konnte. N 7 a 


„) Ein altes ärztliches Werk, das man den Dfhawantari 
zuſchreibt. N E 
„ On the epidemie cholera. Madras, 1824. 


Unter den Einwohnern von Jeſſore, einer 10 
engliſche Meilen nordoͤſtlich von Calcutta gelegenen 
Stadt, ausbrechend, zog ſie binnen weniger als ei⸗ 
nem Monate dem Fluſſe nach bis zu dem letztern 
Orte und verwuͤſtete die unterwegs liegenden Dorf 
ſchaften. Noch vor Ende Auguſts wurden die Ein⸗ 
gebornen Calcutta's davon ergriffen und in den er⸗ 
ſten Tagen des Septembers zeigte ſich die Krankheit 
auch unter den Europaͤern. 

Vom Januar bis Mai 1818 pflanzte ſich die im⸗ 
mer ſtaͤrker werdende Heftigkeit des Uebels quer 
durch Bengalen von Silhet bis nach Cuttack, und 
tiefer im Lande, von der Ausmündung des Ganges 
bis zum Einfluſſe des Jumma in denſelben, auf ei⸗ 
nem Raume von 450 engliſchen Quadratmeilen fort. 

Nun verließ die Krankheit Bengalen und zog ſich 
eine Zeitlang gegen die Weſtkuͤſte des Ganges und 
Jumma hin, indem fie ſich am bösartigften zu Benares 
zeigte, wo in 2 Monaten 15,000 Perſonen daran 
ſtarben. Ja Allahabad ſtarben 40 bis 50 des Tages. 
Die Epidemie verbreitete ſich dann bald auf beide 
Flußufer mit überall gleicher Sterblichkeit. Im Can⸗ 
ton Gorriakpore ſtarben in Einem Monate 30,000 
Perſonen, worauf ſie nach und nach über Lucknow, 
Cawnpure, Delhi, Agra, Muttra, Mirat und Bar 
reilly fortſchritt. * 

Zwiſchen dem 6. und 7. November hatte die Cho⸗ 
lera die große Armee erreicht, die ſich damals unter 
dem Marquis Haſtings zu Jubbulpore, Mundellah 
und Sauger zuſammen geyogen hatte. Dieſe Armee 
beſtand aus 10,000 Englaͤndern und 8,000 Einge⸗ 
bornen. In 12 Tagen blieben 9,000 Mann. Das 
Thermometer von Fahrenheit wechſelte dabei zwi⸗ 
ſchen 90 und 100 Graden. Die Hitze war feucht 
und erſtickend, die Luft vollkommen ruhig. Der Ge⸗ 
neral ſah bei ſolchen furchtbaren Verluſten ein, daß 
er eine entſcheidende Maßregel ergreifen müßte. Er 
glaubte dieſe in einer Drtöveränderung zu finden 
und zog ſich daher ſuͤdoͤſtlich. Nach kurzer Zeit 
konnte er auch bereits der Regierung melden, daß 
nach einem Marſche von 50 Meilen er auf trocknem 0 
und hochliegenden Terrain Halt gemacht habe und 
das Peftübel ſich nun von Tag zu Tag mindere. 

Jetzt richtete ſich die Cholera durch das Decan 
quer hindurch, ſo daß ſie manchen Tag 15 bis 18 
Meilen zurüclegte, und von 2 bis zu 6 Wochen an 
den verſchiedenen Stationen blieb. Hierbei berührte 
ſie Huſſeinabad, wo die Sterblichkeit furchtbar war, 
zog dann an den Ufern des Nerbudda bis Tanah 
und durchkreuzte Aurungababad, Ahmedunggur und 
Paonah. Nach der Seeküſte ſich hinlenkend erreichte 
fie Bombay, nachdem fie ſeit ihrem Erſcheinen in 
Calcutta die indiſche Halbinſel in einem Jahre durch⸗ 
ſtrichen hatte. ? 

So haben wir die Spuren dieſer wandernden Peſt 

* 


in dem Lande, wo fie entſtand, verfolgen konnen. 
Der Gang ihrer Reiſe und das zufaͤllige Verweilen, 
das ſie waͤhrend beſtimmten Zeiträumen in den ſehr 
bevölkerten Städten machte, find bewundernswerth, 
da die Epidemie auch noch jetzt dieſe charakteriſti⸗ 
ſchen Züge beibehalten hat. Wie ein Fluß bei ſei⸗ 
nem Entjichen, ging auch ihr Lauf bald gerade aus, 
bald auf Umwegen, gleichfoͤrmig oder augenblicklich 
unterbrochen, an verſchiedenen Stellen ſich zeigend, 
nicht zu derſelben Zeit, aber nach und nach, entwe⸗ 


der durch den Fortſchritt des Hauptſtroms oder durch 


einen Nebenarm. 

Wahrend das Innere Indoſtans ſo verwuͤſtet wur⸗ 
de, hatte ſich die Cholera auch längs der Küfte von 
Malabar und Coromandel verbreitet, und Madras 
am 8. October erreicht. Da trat in ihr Fortſchreiten 
ein neuer und beunruhigender Zug ein. Man erhielt 
nämlich durch ihr Ueberſchreiten von Coromandel auf 
die Inſel Ceylon den Beweis der Möglichkeit, daß 
die Anſteckung zur See ſich fortpflanzen koͤnne. In 
Candi, der Hauptſtadt von Ceylon, brach ſie im 
December 18:8 mit noch größerer Muth als auf 
dem Feſtlande aus. 

Am 15. September 1819 ſah ſich auch die Inſel 
St. Maurice unter den angeſteckten mitbegriffen, 
nachdem dort der Topas, eine Fregatte von Ceylon, 
wo damals die Epidemie herrſchte, angekommen war. 
Im Augenblick der Abfahrt ſchien die Schiffsmann⸗ 
ſchaft noch geſund zu ſeyn, aber waͤhrend der Reiſe 
war die Krankheit plotzlich ausgebrochen. In Port 
Louis ſtarben taͤglich 5) Perſonen. Die Krankheit 


beſchränkte ſich aber vorzüglich auf die Küſte. Ob 
man gleich in dem Stadtkrankenhauſe 94 Todte auf 


183 Kranke zählte, ſtieg doch die Sterblichkeit in 
den Plantagen nicht höher als auf 10 bis 15 auf's 
Hundert Kranker. 
Während der letzten 6 Monate des Jahres 1819 
batte die Cholera auf ihrem Wege nach Süden und 


Oſten auch die indiſch-chineſiſche Halbinſel ergriffen. 


Siam litt ſehr daran. Zu Bankok allein unterlagen 
ihr 40,000 Opfer. Die Anſteckung ſetzte ihrer Weg 
Über Malakka und Singapore fort. Im April zeigte 

ſich an den noͤrdlichen Kuͤſten von Java und 
waͤhrend des Mai's verbreitete fie ſich mit Gewalt 
in das Innere dieſer Inſel. 


Cochinchina und Tunkin wurden von ihr 4820 


erreicht. Im December deſſelben Jahres gelangte 
e nach China und fing ihre Verheerungen in Cams 
ton an. Peking ſah fie im Jahre 1821 in feine 
ore eindringen, und waͤhrend dieſes und des fol⸗ 
genden Jahres war die Sterblichkeit ſo ungeheuer, 
man aus dem Staatsſchatze Saͤrge und andere 


rdigungsgegenſtaͤnde für die aͤrmeren Claſſen lie⸗ 


ern mußte. Perſonen, die ihren Geſchaͤften oder 
ergnügungen zu Fuß oder zu Pferde nachgingen, 


fielen plotzlich ergriffen auf die Straße bin und Löw 
ten in wenigen Stunden auf zu leben. 

Wir kehren jetzt nach Bombay zurück, um die 
Richtung zu beſchreiben, welche die Cholera nach 
Norden und Weſten nahm, indem fie ſich den Graͤn⸗ 
zen Europas naͤherte, dann aber den Weg, auf dem 


ſie endlich das ruſſiſche Reich durchſtrich, um jetzt 


die andern europaͤiſchen Staaten zu bedrohen. 

Im Juli 1821 gelangte die Anſteckung durch den 

Seehandel zwiſchen Bombay und Muscate nach Ara⸗ 
bien. In dieſer- letzteren Stadt toͤdtete die Cholera 
60,000 Menſchen, von denen mehrere 16 Minuten 
nach der Anſteckung ſtarben. Sie erſtreckte ſich von 
da auf verſchiedene Punkte des perſiſchen Meerbu⸗ 
ſens, nach Bahrem, Buſchir und Balſora. In Bal⸗ 
ſora ſtarben 48,000 Perſonen, wovon 14,000 in 
zwei Wochen. 
„Vom perſiſchen Meerbuſen aus drang die Cholera 
in zwei Direktionen weiter vor, indem ſie der Rich⸗ 
tung der Handelſtraßen folgte. Auf der einen Seite 
ſtieg fie den Euphrat herauf, quer durch Meſopota⸗ 
mien bis nach Syrien und den Tigris, von Balſora 
bis Bagdad, auf der andern verbreitete ſie ſich in 
Perſien. In der Stadt Schiras, deren Bevölkerung 
40,000 Seelen betraͤgt, ſtarben 16,000 Perſonen in 
den erſten Tagen. Unter dieſen befand ſich der Re⸗ 
ſident der oſtindiſchen Compagnie, James Rich, der 
zwei Werke über die Ruinen von Babylon ſchrieb, 
und den Byron in ſeinem Don Juan anfuͤhrt. Er 
hatte ſich Abends niedergelegt, nur eine leichte Un: 
paͤßlichkeit verſpuͤrend, und am andern Morgen fand 
man ihn todt in feinem Bette. 

Die Anſteckung verwuͤſtete mehrere Provinzen von 
Nord- und Suͤdperſien. Ispahan entging ihr durch 
die Maßregel, welche den Caravanen den Eintritt 
in die Stadt unterſagt. Da jedoch dieſe Caravanen 
durch Yezd zogen, fo bezahlte dieſe Stadt dieſen 
Beſuch theuer, indem fie 7000 ihrer Einwohner 
verlor. Im folgenden Winter ließ die Cholera in 
Perſien und Syrien nach. . 

Im Frühjabre 1822 erwachten die anſteckenden 
Miasmen in Syrien und Perſien mit neuer Staͤrke. 
Moſul, Beri, Aentab und Aleppo wurden angeſteckt. 
In Perſien verbreitete ſich während des Septembers 
die Krankheit noͤrdlich von Teheran in das ganze 


Kurdiſtan und Aderbyan. * 


Diarbekr und Antiochien wurden im Herbſt 1828 
angegriffen, und die Cbolera verwüſtete mehrere 
Städte an den aſiatiſchen Kuͤſten des mittelläudiſchen 
Meeres. Im Monat Auguſt erſtreckte ſie ſich auch 
in der entgegengeſetzten Richtung bis Baku, an die 
ufer des kaspiſchen Meeres. Endlich ekreichte ſie 
im September die ruſſiſche Stadt Aſträkan, am Ein⸗ 
fluffe der Wolga, wo fie zuerſt im Marienhoſpital 
ausbrach. Vom 22. September bis 9. October ſtar⸗ 


* 


ben 144 Kranke, ungefähr zwei Drittel der Befals 
lenen. Die Behörden ergriffen ſtrenge Maßregeln 
dagegen, aber fie dauerte doch fort, bis der Winter 
guͤnſtigen Einfluß gegen ihre Fortſchritte zeigte. Im 
nächſten Sommer kam fie nicht wieder. Jener Wins 
ter zerſtoͤrte auch den ſyriſchen Zweig der Anſteckung, 
ehe fie bis Aegypten gelangte, wo der Vicekoͤnig 
jedoch bereits Geſundheitmaßregeln getroffen hatte. 
(Beſchluß folgt.) 


—ꝓꝓ—äͤ—— - ͥ́—— —— — — — 
Auflöſung des Buchſtaben⸗Raͤthſels in voriger 
Nummer: 

Juno — Ino — Jo. 


Charade. 


Zwei Sylben. 

Man pflegt dem Letzten zu vertrauen, 
Wenn bei'm Spaziergang uͤber Land 
Wir an des Himmels fernem Rand 
Verdächtige Gewoͤlke ſchauen. 
So zieht — es ſieht's mit Angſt der Blick — 
Ein Wetter auf am Himmel der Kritik, 
Indem, von uns gepflegt, gekteidet, 
Dies Voͤlkchen aus der Sclaverei 
Zum kuͤhnen Flug in's Freie ſich bereitet. 
Wo find’ ich den, der ihm das Letzte ſey? 
D'rum find fie nun, die Frevler mit Gefahren, 
Durchaus vor meinem Erſten nicht zu wahren; 
So laſſet Eure Güte für fie ſprechen, 
Sie wird den Dichtern Troͤſtung leih'n, F 
und ihren Zöglingen das Ganze gleichſam ſeyn, 
Daß ſie nicht gar die Haͤlſe brechen. 


Hirſchberg, den 27. September 1831. 
Die drei letzten Abende beſchaͤftigten uns auf eine anger 


nehme Art, wir erblickten um 6 Uhr Abends am weſtlichen 


Horizonte dieſen unten hochgelb, weiter hinauf ſchoͤn roſen⸗ 
roth erleuchtet, bogenfoͤrmig geſtaltet, zwar keine Pyramiden 
und Strahlen, wie man fie ſonſt beim Zodiakallichte ſieht; 
aber, indem der Bogen des Phänomens ſich immer tiefer 
ſenkte, glich er einem Feuermeere, bag unfere Aufmerkſamkeit 
bis um halb 9 Uhr auf ſich zog. Den folgenden Abend des 
26. Septembers fing der Horizont ſich wieder an um 6 Uhr 
zu röchen, und aus dem ſchoͤnen Roth eine, zwar nicht ganz 
deutliche teianguläre Spitze zu bilden, im Uebrigen gab das 
Phänomen dem geſtrigen im Feuerglanze nicht viel nach. 
Heute Abend war der Himmel ganz dicht mit grauen Wol⸗ 
ken überdeckt, aber bei Annäherung der Eten Stunde zogen 
fie ſich, gleichſam um etwas Sehenswürdigem Platz zu mar 
chen, lanıfam zurlick, fo daß auch nicht eine auf der Weſtſeite 
übrig blieb. Nun roͤttete ſich der Himmel mehr auf der Morde 
weſtſeite blos mit Roſenroth, und das Orangengelb nahm bie 
Shodweſtſeite ein, verlor ſich aber in's Feuerrothe. 


inſtr. Fichtner jun., einen S. — 


Während der Dauer des Ganzen ſchien mit ein Wechſel 
der Staͤrke und Schwaͤche des feuerrothen Scheins bemerk⸗ 
bar, und ich glaube, denſelb en leichten, zwiſchen der unterger 
gangenen Sonne und dem Orte des Phänomens vorbei zie. 


henden Wolken zuſchreiben zu konnen. Warendorf. 
Verlobungs⸗ Anzeige 


Die am heutigen Tage vollzogene Verlobung unfrer Toch⸗ 
ter Marie, mit dem Königl. Lieutenant Herrn Unver⸗ 
ticht auf Eisdorf ic. ꝛc., zeigen wir hierdurch ergebenſt an. 

Hirſchberg, den 2. October 1831. 

Der Rittmeifter Linckh und Frau. 


Todes Anzeige. 


Nach 7 monatlichen Leiden, entſchlief ſanft geſtern früh 
%, auf 11 Uhr, mein guter Gatte, der Kaufmann Ludwig 
Lauer, nach vollendetem 68ſten Lebensjahre, und nach vier 
len uͤberſtandenen ſchweren Prüfungen, die ihn auf feinen 
Lebenswege getroffen haben. Freunden und Verwandten 
widmet dieſe ſchmerzliche Anzeige 0 j 

die Witwe Wilhelmine Lauer, 
geb. Reinhardt. 

Schmiedeberg d. 3. Octbr. 1831. 


Kirchen- Nachrichten. 


Getraut. 

Hirſchberg. D. 3. Octbr. Herr Auguſt Weberbauer, 
Brauereipächter in Breslau, mit Igfr. Augufte Friederiet 
Koͤrner in Stonsdorf. 

Nimmerſath. D. 20. Septbr. Joh. Friedrich Rabe 
per, Webermſtr. und Depoſital⸗Kaſſen⸗Deputirter, mit 
Igfr. Joh. Juliane Nuß, zweiten Tochter des Pachemul⸗ 
lermſtrs. Nuß in Bunzelwitz bei Schweidnitz. : 

Greiffenberg. D. 26. Septbr. Der Weißgerber⸗ 
mſtr. Auguſtin Ulbig, mit Igft. Hedwige Luiſe Kindler. 
— D. 27. Der Kuürſchnermſtr. Carl Heinrich Werns⸗ 
dorf, mit Marie Dorothea Hagelweide. 

Geboren. 

Hirſchberg. D. 23. Septbr. Frau Unteroffizier Wolf, 
eine T., Eliſabeth Adelheide Ottilie. 

Stonsdorf. D. 30. Sept. Frau Pachtbrauermſtr. 
Körner, einen S., Carl Wilhelm Leberecht. 

Schmiedeberg. D. 3. Oetbr. Frau Paſtot Neu⸗ 
mann, einen S. 

Landeshut. D. 25. Septbr. Frau Schuhmacher⸗ 

D. 30. Frau Kfm. 
Barchewitz, einen S. 


Goldberg. D. 30. Auguſt. Frau Apotheker H 
mann, eine T. — D. 17. Septbr. Frau Nadler 5 


— 


=> 2 . — D. 20. Frau Handſchuhmacher Weder, 


8W—— — 


> 


2 


5 


4 
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Nieder⸗Wieſa. D. 30. Septbr. Frau Magiſtet 
Weißig, einen S. 5 . 

Friedeberg am Queis. D. 18. Septbr. Frau We⸗ 
ber C. Duttig, eine T. — D. 21. Frau Bürger J. S. 
Rudolph, einen S. 7 

Stein. D. 18. Septbr. Frau Papiermachergeſell 
Weiſt, einen S. : 

Egelsdorf. D. 24. Septbr. Frau Häusler J. G. 
Berndt, eine T. 

Geſtortden. 


Hirſchderg. D. 28. Septbr. Die Ehewirthin des Bis 
ckermſtr. Schön in Pleß, 45 J. — D. 29. Johanna Do⸗ 
tothea, Tochter des Nachtwäͤchters Vogt, 17 Jahr. 

Schmiedeberg. D. 2. Octbr. Der Kaufmann Herr 
Ernſt Ludwig Lauer, 66 J. 6 T. — Erneſtine Caroline 
Pauline, Tochter des Schuhmachermſtrs. Elener, 1 J. 9 T. 

Goldberg. D. 23. Septbr. Carl Robert, Sohn des 
Schneiders Arnold, 5 W. 

Greiffenberg. D. 29. Sept. Joh. Carl Franz, 
Sohn des Nagelſchmieds C. Kindler, 9 J. 3 M. 

Friedeberg am Queis. D. 23. Septbe. Auguſte, 
einzige Tochter des Hutmachermſtrs. Weiſtel, 5 M. 
Le 

Privat: Anzeigen. 


Diebſtahl. In der Nacht vom 4ten auf den Sten Oct. 
find mir aus meiner hintern Parterre-Stube durch gewaltſa⸗ 
men Einbruch, und Eröffnung des Schreibtiſches u. ſ. w. 
geſtohlen worden: 

1. An Geld. 

19 Preußiſche ganze Thaler, wovon 9 St. ganz neu mit 

der Jahrszahl 1824. 

2. An Pretioſen. ir 
1 Paar Hemden⸗Knoͤpfe von Silber und vergoldet, oder 

ganz von Gold, wo 2 und 2 Knöpfe immer mit einem 

Kettchen verbunden waren, beſonders daran kenntlich, daß 

auf der erhabenen runden Flaͤche derſelben v. B. erhaben 

angebracht war. N 

3. An Kleidungsſtücken. 
Ein neu ſchwarztuchener Frack, mit Cattun gefuttert, die 

Ermel mit Taffent, und uͤberſponnenen Knöpfen. 

Ein gebrauchter dunkelblau tuchener Frack mit Gattun gefut⸗ 
tert, und überſponnenen Knöpfen. a 
Ein braun tuchner Frack mit weißen Metall⸗Knoͤpfen und 

mit Cattunfutter. 

Ein neuer aber ſchon getragener braun tuchener Oberrock, im 

Oberleib mit Cattun, im Untertheil mit Taffent gefuttert. 
Ein paar ſchwarz caſimirne lange weiße Beinkleider. 

Ein paar braune caſimirne ditto. 
Ein paar lange weite ditto von gelblichen derben Sommerzeug. 
Ein paar dergleichen von grauen Sommerzeug, klein ſchwarz 


punctirt. 
Mehrere reife Pometanzen und Apfelfinen, don den Bau⸗ 
wen im Glas hauſt. 


Sollte irgend Jemand zur Ermittelung dieſes Diebſtahls 
oder zur Wiedererlangung der geſtohlnen Sachen beitragen, 
fo wird ein angemeſſenes Douceur verſprochen. Uebrigens 
bitte ich das Publicum meine Anzeige bei Ankauf u. ſ. w. zu 
beruͤckſichtigen. 

Hirſchberg d. 5. Oct. 1831. v. Boͤhmer. 
SSS sees ess 

Anzeige. Daß ich kuͤnftigen Sonntag als d. 9. 
Octbr. in meinem Salon zu Neu⸗Warſch au wieder 
das erſtemal Conto halten werde, zeige hierdurch erge⸗ 
benſt an. Das Entree betraͤgt fuͤr jeden Tanzliebha⸗ 
ber 2½ Sgr. fuͤr jeden andern Herrn 1 Sgr. 3 Pf. 
wofür eine Flaſche Bier gereicht wird. Der Anfang iſt 
um 7 Uhr. Für gute Muſik und Getränke wird bes 
ſtens geſorgt ſeyn, und ladet hierzu ergebenſt ein: 

verw. Pfendeſack, geb. Kochinsky. 
SGCSSHLOIGISSEOSTHES 

Neue marinirte Neunaugen, „En 
Holländifche Fett⸗Heringe, Sardellen, Limburger und Schwei⸗ 
zer Kaͤſe, Braunſchweiger und Schoͤmberget Wurſt, empfiehlt 
zur guͤtigen Abnahme 
J. A. Kahl's Weinhandlung, 


Kuͤrſchnerlaube Nr. 11. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. x 


(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats, Berliner 
und Breslauer Zeitung.) 


Polniſch⸗Ruſſiſcher Krieg. 

Ueber die Ereigniſſe zu Warſchau, die der Einnahme 
vorangingen, erfährt man nun folgendes Naͤhere: 

Als am 15. Auguſt keine Behoͤrde, die durch den pa⸗ 
triotiſchen Verein und einen Klubb von Ofſizieren außer 
Dienſt, angeordneten Ermordungen zu hemmen vermochte, 
ſtellte General Krukowiezki, als ehemaliger Gouverneur 
don Warſchau, die Ruhe wieder her. Hierauf ward er 
auf's. neue zum Gouverneur ernannt, Er requirirte hier⸗ 
auf von der poln. Armee zwei Regimenter Infanterie, um 
die Ruhe aufrecht zu erhalten. Am 17. ward er zum Re⸗ 
gierungspräfidenten des poln. Koͤnigreichs erwählt, das 
damals auf eine Quadratmeile beſchraͤnkt war. Die Rap⸗ 
porte der poln. Behörden ergaben, daß nur noch auf 11 
Tage Lebensmittel und auf 7 Tage Fourage vorhanden 
ſeyen; er berief hierauf einen Kriegsrath zuſammen und 
legte 3 Plaͤne vor, um zu entſcheiden, welche Operationen 
man in dieſer beengten Lage vollführen folle. Man ſtimmt 
der Mehrzahl nach für die Vertheidigung von Warſchgau 
und die Detaſchirung zweier abgeſonderter Corps auf das 
rechte Weichſelufer. Demgemaͤß ward General Romarino 
in's Podlachiſche geſandt und General Lubienski in's Pioy 
keſche; 35,000 Polen, die Nationalgarde und die Bev 
kerung, welche vor Kampfbegierde zu brennen ſchien, von 
Vertragen nichts hören wollte, ſchienen hinlänglich zur 


Bertheidigung von Warſchau. General Romarino erfüllte 
den Zweck feiner Sendung langſam; dech Fefreiete er Pod⸗ 
lachien, da die ſchwaͤchern ruſſ. Corps ſich zurüuͤckzogen, 
ohnerachtet er Brzesc nicht nehmen konnte, und verſchaffte 
den Civilbehoͤrden die Moͤglichkeit Lebensmittel für die Stadt 
Warſchau auszuſchreiben. Unterdeſſen erfuhr man, daß die 
ruſſ. Armee bei Gora Vorbereitungen zu einem Weichſel⸗ 
Uebergange traf, wodurch der General Romarino abge⸗ 
ſchnitten werden mußte; taglich ward ihm befohlen ſich 
der Hauptſtadt zu naͤhern, nicht zu deren Vertheidigung, 
ſondern um fein bedeutendes Corps zu retten. — Mühe 
tend dieſer Vorgaͤnge hatte ſich General Creuz mit der 
ruſſ. Hauptaxmee vereinigt, was nicht zu behindern war. 
Die immer engere Einſchließung Warſchaus ließ einen 
ernſten Angriff befürchten. Ein dem Grafen Krukowiezki 
vorgelegter Vertheidigungsplan, und die genommene Ueber⸗ 
zeugung, daß alle Punkte beſtens beſetzt und im Verthei⸗ 
digungsſtande ſeyen, beſtaͤrkten ihn in der völligen Sicher⸗ 


beit der Hauptſtadt. — Der ruſſ. Feldherr von der neuen 


Energie der Polen überzeugt, ſandte um ferneres Blutver⸗ 
gießen zu vermeiden, durch den an ihn abgeordneten poln. 
General Prondzynski Bedingungen, die fuͤr die Polen in 
ihrer Lage ſehr vortheilhaft waren. Graf Krukowiezki 
übergab dieſe Bedingungen dem Reichsrath, welcher fie 
durch Mehrheit der Stimmen verwarf, und feſtſtellte: 
Polen muͤſſe in feinen alten Grenzen erkämpft werden. 
Dieſe Anwort gelangte am 4. Septbr. in's ruſſ. Haupt⸗ 
quartier. Der Erfolg der Zuruͤckweiſung der ruſſ. Be⸗ 
dingniſſe unterlag wohl keinem Zweifel; am 3. war die 
ganze ruſſ. Armee in Bewegung, fie flürmte am 6. und 


eroberte die Schanzen Nr. 54, 57 und die Hauptſchanze 


bei der Kirche von Wola. — Nach dieſem Ereigniß be⸗ 
ſchloß der poln. Miniſterrath an den ruſſ. Feldmarſchall 
zu ſchreiben, und um die Grundlagen zur Unterhandlung 


mit der poln. Nation zu bitten. Die Antwort war: der 


Feldmarſchall wünſche perſoͤnlich mit dem Regierungs⸗Praͤ⸗ 
ſtdenten (Grafen Krukowiezki) den 7. Septbr. um 8 Uhr 
auf den Vorpoſten zu ſprechen. — Dieſes geſchah auch, 
allein nicht bevollmaͤchtigt einen Vertrag abzuschließen, Übers 
brachte er nur die von dem Feldmarſchall angegebenen 
Vergleichs ⸗ Bedingungen, und theilte fie in einer Sitzung 
dem Miniſterrath, dem Senats⸗Praͤſidenten und dem Mar⸗ 
ſchall der Landbotenkammer amtlich mit, um in dieſer 


Hinſicht einen Reichstag⸗Beſchluß zu Stande zu bringen. 


— Die Einſtellung der Feindſeligkeiten war nur bis 1 Uhr 
Mittag geſtattet worden. — Die vereinigten Kammern 
beſchloſſen ſich zu prorogiren und dem Grafen Krukowiezki 
zu jeder Maaßnahme zu bevollmaͤchtigen, die er unter den 
gegenwärtigen dringenden Umftänden für angemeſſen er⸗ 
achten moͤchte. — Da der Kanonendonner von neuem be⸗ 
gann, und der Graf Krukowießki nur mündlichen Beſcheid 
dieſes Beſchluſſes erhielt, ſo glaubte er, um aller Verant⸗ 
wortlichkeit zu entgehen, am Beſten zu handeln, feine Ent⸗ 
laſſung als Pröſident zu nehmen. Während dieß geſchah 


waren die Kammern wieder auseinander gegangen und 


wollten ſich erſt um 4 Uhr wieder verſammeln. Ein ſol⸗ 
cher Zeitverluſt in einem ſo dringenden Augenblicke bewegte 


den Grafen Krukowiezki den General Prondzynski mit dem 


Geſuch an den Feldmarſchall abzuſchicken, daß dieſer dem 
Kampf Einhalt thun moͤge, um unnützes Blutvergießen 
zu hemmen, indem die entſcheidende Antwort erft- fräter 
folgen konne. Der abgeſendete General ſah den Feldmar⸗ 
ſchall nicht, der ſchon verwundet war, kehrte abet mit dem 
tuſſ. General Berg zuruck, welcher von dem zum Unter⸗ 
handeln beſtimmten Groffürften die Antwort überbrachte, 
daß der Kampf nicht eingeſtellt werden koͤnne dis ein Wer 
trag unterſccieben ware; dech bleibe immer, tretz des forte 
geſetzten Kampfes, der Weg des Parlamentirens offen, und 
in diefer Abſicht ſende er den General Berg, der nicht we⸗ 
nig erſtaunt war, daß, als er um 5 Uhr in den Regie⸗ 
rungs⸗Palaſt kam, der Praͤſident noch durch keinen Beſchluß 
bevollmaͤchtiget war. — Kurz darauf brachte der Staats⸗ 
rath Szrmanowsky die Erklarung, die Kammern könnten 
die Entlaſſung des Regierungs-Präfidenten nicht annehmen. 
Krukowiezki, der ſich genöthigt ſah daher ferner die Stelle 
zu behalten, ſandte wiederum den General Prondzynski in 
die Reichstag⸗Kammern, um ihnen die Antwort des Groß⸗ 
fürſten mitzuteilen, und fie von der Ankunft des Gene⸗ 
rals Berg zu benachrichtigen. — Unterdeſſen liefen von 
der Schlacht⸗Linie Berichte ein, daß einige poln. Batterieen 
ſammt den Geſchützen verloren wären und die Ruſſen ſich 
dem Hauptwall naͤherten. — Bald darauf kehrte General 
Prondzynski mit einer Deputation der Reichskammer zuruͤck, 
welche ſchriftlich erklärte, daß die Kammer faſt einſtimmig 
den Grafen Krukowiezki zur Unterhandlung bevollmaͤchtigt 
habe, — Hierauf uberarbeitete letzterer die ruſſ. Bedingniſſe, 
übergab fie dem General Berg, mit der Erklärung, davon 
könne er ſich nicht um einen Buchſtaben entfernen, und 
fügte folgendes Schreiben an Se. Majeftät den Kaiſer von 
Mußland bei: - 
„Sire! In dieſem Augenblick beauftragt, im Namen 

der ganzen poln. Nation zu Ew. Kaiſerl. und Koͤnigl. 
Majeſtät reden zu können, wende ich mich durch S. E. 
den Marſchall, Grafen Paßkewitſch von Eriwan, an Ihr 
vͤͤterliches Herz. Indem wir uns ohne irgend eine Be⸗ 
dingung Ew. Majeſtät, unſerm Könige, unterwerfen, 
weiß die polniſche Nation, daß Sie allein im Stande 


find, das Vergangene vergeſſen zu machen und die tieſen 


Wunden zu heilen, welche meinem Vaterlande geſchlagen 
worden ſind. - N 
Warſchau, den 7. Septbr. 1831. Abends 6 Uhr. 
Graf Krukowiezki. 5 
General Berg weigerte ſich die empfangenden Artikel zu 
überbringen, daher gab ihm der Praͤſident den Gen. Prond⸗ 
zynski bei, um zu erklären, daß, falls fie nicht zugeſtanden 
würden, die poln. Armee bis auf den letzten Mann ſich in 
der Stadt vertheidigen würde. 
Nach Entfernung beider Generale langten immer trans 
rigere Berichte von der Schlachtlinie an, und als eben die 
Nachricht einging, daß die Ruſſen ſich ſchon des Haupt⸗ 
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Fr 
als brmäͤchtigt (hinter den Jeruſalemer Barriören) kehrte 
der Oberſt Breanski pom Parlamentiren zuruck und mel⸗ 
dete, daß nach der Ankunft des Generals Berg dem An⸗ 
riffe Einhalt geſchehen werde. 8 2 
® Te dieſes 185 war, verbreitete ſich in Warſchau das 
Gerüuͤcht, die Ruſſen ſeyen zurückgedrängt und der Angriff 
eingeſtellt. — Der Präfident, auf die Rückkehr des Generals 
Prondzynski wartend, erhielt durch den Marſchal Ostrowski 
die Anzeige, die Landsoten hätten ſich im Regierungs⸗Pallaſte 
verſammelt, und erſuchten ihn, die Artikel des abzuschließenden 
„ Vertrages ihnen mitzutheilen. — Wegen der koſtbaren Zeit 
hatten ſolche nicht ein nal abgeſchrieben werden koͤnnen; 
der Praͤſident erklaͤrte diher / da er den Vorſchriften gemäß 
nicht perfönlich in der Kammer erſcheinen konne, fo müffe 
er die Etfülung dieſes Verlangens verſagen. — Eine Vier: 
telſtunde darauf kehrte Oſtrowski mit der Erklärung zuruck, 
daß die Kammern ſich nicht in Verträge einlaſſen wollten 
und daß daher der Graf Krukowiezki am Beſten thun 
würde, feine Entlaſſung einzureichen. — Der Graf nicht 
berechtigt hier Einſpruch zu thun, überreichte dem Marſchall 
ſogteich dieſelbe Eingabe, die er ſchon im Verlauf des Tages 
eingeſandt, und erhielt die ſchriftliche Befreiung von den 
Pflichten der Praͤſidentur. Hierauf ſchwang er ſich mit 
ſeinem ganzen Stabe auf's Pferd und begab ſich nach 
Praga. In der Bednarſchen Straße und an der Bruͤcke 
fand er die größte Unordnung; er half der poln. Armee 
den Uebergang auf's jenſeitige Ufer erleichtern, und langte 
am 8. Septbr. früh 2 Uhr in Praga an. $ 
Waͤhrend diefes in Warſchau vorging, konnten die Ge⸗ 
nerale Berg und Prondzynski nur Über Powonsk nach dem 
Fort Wola gelangen, denn die Vorſtaͤdte Warſchaus ſtanden 
ſchon in Flammen. Hier fanden fie den Großfurſten Mi⸗ 
chael, Kaiſ. Hoh. und den Feldmarſchall Paskewitſch. Nach 
Anhoͤrung des Berichts erhalt der Gen. Berg ausgedehnte 
Vollmachten um die definitive Friedensſtiftung des empoͤr⸗ 
ten Polens abzuſchließen und zu unterzeichnen. — Die 
Abgeordneten ellten wieder durch Flammen, uͤber den mit 
Blut getränkten Boden und durch die genommenen Forts 
und Schanzen, den ruſſ. Sieg bekundend, nach Warſchau. 
Es war 11 Uhr Abends; die Nacht hatte dem Kampf ein 
Ende gemacht. Als General Berg in den Regierungs⸗Pallaſt 
eintrat, fand er den ganzen Generalſtab der poln. Armee, 
die Mitglieder des Reichstages mit ihrem Präfidenten, Herrn 
Oſtrowski, und viele vornehme Adelige des Landes in Leib⸗ 
„ töden und mit Säbeln bewaffnet. Alle kamen ihm ent, 
gegen, und ſchienen auf ſeine Aeußerung mit zu bedauern, 
daß Gr. Krukowiezki, nicht vie am Mittage vorgeſchlagene 
Capitulation angenommen. — Letzterer war, aus oben an⸗ 
geführter Thatſache nicht zugegen. General Berg hatte nur 
Bekehl mit ihm zu unterhandeln. Drei Stunden ver⸗ 
Rofen in leeren Lamentationen über dieſe unglückliche Re⸗ 
volution, welche jede dieſer Herren, die ſich vertraulich an 
n ruſſ. General wandten, von ſich gewieſen und beklagt 
zu haben behauptete. — Es ſchiug 1 Uhr Mitternacht. * 
em General Berg war bekannt, daß das ruſſ. Heer früh 


um 4 Uhr die Erſtürmunz der Stadt und der Barrkkaden 
unternehmen, und nur um Blut zu ſchonen, die Sendung 
des Generals Berg beordert. — Er verſammelte dahero 
die poln. Herren um ſich, und erklaͤrte ihnen kategoriſch, 
daß er hoͤchſt ausgedehnte Vollmachten hätte, um defini⸗ 
tive Anordnungen mit dem Gen. Krukowiezki feſtzuſetzen, 
er muͤſſe daher nochmals fragen, ob dieſer erſcheinen werde? 
zugleich ſandte er den Oberſt Annenkoff in's ruf, Haupt⸗ 
quartier um dem Feldmarſchall zu betheuern, daß dikſe 
Verzoͤgerung nicht auf die Verantwortung des Generals 
komme. — Nunmehr erfuhr Gen. Berg erſt die Entlaſſung 
des Gr. Krukowiezki als Präfident, und daß er in Praga 
ſey. Man erſuchte ihn mit Niemojowski oder mit den 
Generalen der Armee zu unterhandeln, was er aber ab⸗ 
ſchlug, indem er nur mit dem Grafen unterhandeln wollte, 
vorausſehend Warſchau und Praga werde ohne Unterhand⸗ 
lungen übergeben werden. Er erklärte ihnen, daß er ſich 
wundern muͤſſe, in Männern die das Koͤnigreich regieren 
wollten, ein ſo ſchwankendes Benehmen zu ſehen, daß ge⸗ 
ſchenktes Vertr. en eben fo ſchnell zuruͤckgenommen würde. 
— Nach kurzer Berathung beſchloſſen die poln. Herren den 
Grafen zu holen; kaum hatte derſelbe zu Praga etwas 
Ruhe genoſſen, als er von dem General⸗Staabs⸗ Chef 
Lewinski geweckt ward, der ihn im Namen der neuen 
Regierung, ſo wie des Generalliſſimus, Grafen Mala⸗ 
choreski, erſuchte, daß er ſich noch als Präſidenten der 
National⸗Regierung anſehen, und nach Warſchau zurüͤck⸗ 


kehren möchte, um mit den ruſſ. Parlamentaizen die Ver⸗ 


träge vollends abzuſchließen. Noch weigerte ſich der Graf, 
indem ihm feine Entlaſſun ⸗Akte nicht zurückgegeben ward; 
doch die Erklärung der Deputirten, wenn er bei ſeiner 
Weigerung bliebe, würde er ſich die Zerſtͤrung der Stadt und 
die Vertilgung mehrer tauſend Einwohner vorzuwerfen ha⸗ 
ben, vermochte ihn, zu folgen. Als er in den Regierungs⸗ 
Saal eintrat, ging der ruſſ. General Berg gerade auf ihn zu 
und fragte ihn: „ob er noch Praͤſident der Regierung ſey, oder 
nicht?“ Der Graf warf feine Muͤtze zu Boden und antwortete 
mit beinahe ſchreiender Stimme: „Ich bin nichts, General, 
ich bin nicht mehr Präfident, ſondern ein einfacher Privat⸗ 
mann!“ und ließ ſich dann in Schimpfreden gegen Oſtrowski, 
Niemojowski und gegen einen Reichstag aus, den er für eine 
Verſammlung von Narren erklärte, — Nach dieſer Erklaͤ⸗ 
rung erhob ſich General Berg, und zeigte an, daß ſeine Voll⸗ 
machten nur zum Abſchluß mit dem Praͤſidenten Krukowiezki 
lauteten, und da kein ſoicher vorhanden, ſolche erloſchen ſeyenz 
er bat um Erlaubniß ſich auf ſeinen militairiſchen Poſten be⸗ 
geben zu dürfen, um bei der Erſtärmung, die alsbald ein⸗ 
treten müßte, zugegen zu ſeyn. — Die dringendſten Bitten 
wurden nun an den Gen. Berg gerichtet, einen Rath zu ers 
theilen, um Warſchau zu retten — welches nun augenblick⸗ 
lich durch eine Militair⸗Convention geſchah, in Folge derſel⸗ 
ben früh um 5 Uhr Wasfchau und Praga von der polniſchen 
Arme geräumt ward und durch die Kaiferl. ruſſ. Truppen 
beſetzt wurde. — Als Graf Krukowiezki nich Praga zurück⸗ 
kehren wollte, wäre er balo erſchoſſen worden, indem der pom, 


General Uminski Ordre gegeben, ihn nicht zur Armee zu 

laſſen, und er kehrte daher nach Warſchau zuruͤck. Er hat 

über fein Verhalten eine Rechtfertigungsſchrift erlaſſen, worin 

er die Schuld des Ungluͤcks auf diejenigen wirft, die durch 

8 ſeines Greiſenhaares ihre eigene Schande ver⸗ 
llen. 


Ueber das fernere Schickſal des Polniſchen Heeres ver 
nimmt man folgende offizielle Thatſachen: 

Wie mit Gewißheit vorauszuſehen war, iſt das bedeutende 
Nomarino'ſche Corps von dem ruß. General Roſen Über 
Jozefow, Zawichoſt und Borow alſo bedrängt worden, daß 
ihm nichts uͤbrig blieb, da es ſich nicht unbedingt der Gnad⸗ 
des Kaiſers unterwerfen wollte, als nach dem oͤſtr. Staat 
Gallizien ſich zu werfen, wo es entwaffnet ward. 

Nachdem zu Warſchau und der Umgegend die kaiſerl. ruß. 
Hauptarmee die noͤthige Ruhe genoſſen, und der Feldmar⸗ 
ſchall Paskewitſch⸗Eriwan durch kaiſerliche Huld in den 
Fürſtenſtand, mit dem Titel Hoheit und dem Beinamen 
Warſzawski, erhoben worden, iſt Se. Ho vit in der Nacht 
vom 26. zum 27. September mit dem Hauptquartier von 
Warſchau aufgebrochen, um den Reſt der polniſchen Trup⸗ 
pen zur Unterwerfung zu zwingen. Selbige hatten am 20. 
Modlin verlaſſen und kamen am 22. in Plozk an. Bald 
darauf kam das Brucken⸗Material von Modlin die Weichſel 
herab, und in ſehr kurzer Zeit war zwiſchen Tokarp und Rad⸗ 
ziwillow, auf derſelben Stelle, wo einſt Napoleon uͤberging, 
die Brucke lagen, In der Nacht zum 23. ging der 
kleinere Theu des Heeres uͤber; der größere Theil blieb auf 
dem rechten in Uneinigkeit zuruck. Der übergangene Theil 
ſetzte den denſelben führenden General (Gen. Rydinski) ab, 
und mehrere, doch nicht verbürgte Nachrichten, fuͤgen hinzu, 
et ſey gehenkt worden. Der Major Boͤhm von der Artillerie, 
ein junger und faͤhiger Mann, ſoll an die Spitze geſtellt 
worden ſeyn. Nach einigen Nachrichten iſt dieſer Teil am 
24. wieder uͤber die Weichſel zuruͤckgegangen. Der auf dem 
rechten Ufer zurüͤckgebliebene Theil beklagte ſich laut über 
Mangel an Munition, Bekleidung und Proviant, und Nie⸗ 
mand wollte Führer ſeyn. Endlich noͤthigte man den Gen. 
Uminski, die Fübrerſtelle anzunehmen, und die Soldaten 
trugen ihn am Nachmittage auf den Haͤnden durch die Stra⸗ 
ßen von Plozk; am Abend jedoch hatte er ſich wieder von 
dem Befehl losgeſagt. Am 24. dauerte die Aufregung fort, 
die Truppen weigerten ſich, dem vorangegangenen Theil über 
die Weichſel zu folgen; die Nachricht kam an, daß ruß. 
Abtheilungen in Plonsk eingerückt ſeyen, worauf ein Theil 
det Mannſchaft ſich zerſtreute. — Der verbliebene Theil 
konnte den eingeleiteten Operationen des Fuͤrſten Paskewitſch 
nicht widerſtehen; am 29, trat der Reſt der poln. 
Armee, von allen Seiten gedrängt, in's Preu⸗ 
ßiſche über, und ſtreckte das Gewehr; 4000 M. 
find bei Schilno und 10,000 W. zwiſchen Gollud und 
Strasburg a. d. Drewenz angelangt und cernirt worden. 

.. A — ur 


(Nebſt Nach era g.) 


Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben für das Königreich Polen 
eine proviforifche Regierung ernannt. Fuͤrſt Paskewitſch if 
Chef aller Wojewodſchaften. 

Franke ich. 

Am 16., 17. und 19. September wurden zu Paris Ver⸗ 
ſuche gemacht, die oͤffentliche Ruhe zu ſtoͤren; aber die Gegen⸗ 
wart impoſanter militairiſcher Kräfte und die Geſinnungen 
des Volks haben die Boͤswilligen entmuthigt und ihre Pläne 
im voraus vereitelt. Die eingegangenen Sieges nachrichten der 
Ruſſen waren der Vorwand dazu, man rief: es lebe Polen, 
nieder mit den Miniſtern! Es ging nicht ohne Verwundung 
mehrerer Individuen ab. Zahlreiche Arretirungen haben 
Statt gefunden. Die Tumunuanten ſchloſſen Abends die 
Theater, indem ſie riefen: „Keine Vorſtellung an dem Tage, 


wo man das Ungluͤck Polens erfahren!“ Trauerfloͤre wurden 


getragen und die Nationalgarde ſchien hier und da etwas lau 
in Stilung der Unruhen. 
— 
Cholera, 
In der Mefidenzfladt Berlin waren f 
8 erkr. gen. geſt. Beſk. 
bis zum 30. Septbr. Mittags . . . 870 194 559 117 
hinzugekommen bis 1. Oct. Mittags 24 13 20 108 


Dis zum 1. October Mittags 894 207 579 108 
hierunter find vom Militär .... 10 1 8 1 
In ihren Wohnungen werden behandelt 65 Perſonen, in 
den Hospitaͤlern 43. 
Zu Königsberg waren am 23. Septbr. noch 25 Kranke, 
überhaupt waren daſeldſt erkrankt 1485 Perſ., 561 gen., 
und 901 geſtorben. 


Der Herr Oberpraͤſident v. Schleſien, Herr v. Merkel, hat 
unfeem 2. Oktober eine Bekanntmachung, Schleſien betref⸗ 


fend, in Hinſicht der Cholera erlaſſen, worin geſagt wird: In 
Maltſch und Leubus iſt kein neuer Cholerafall vorge⸗ 
kommen. Dagegen ſind zu Coſel, in dem daſigen Kranken⸗ 
hauſe 15 Perſonen mit den, der Cholera eigenthuͤmlichen Zu⸗ 
ſtaͤnden befallen worden, wovon 8 geſtorben. Das Kranken⸗ 
haus ift auf's ſtrengſte abgeſperrt. — Gleich bedenkliche Fälle 
find in dem durch die Oder von Ratibor getrennten Dorfe Boſatz 


vorgefallen, wo ein verdaͤchtiger Krankheitsfall war, und auch 


in der Vorſfadt von Ratibor, wo bis zu 25. Septbr. 3 Per⸗ 


ſonen plöglic unter Verdacht erregenden Umftänden ſtarben 


In Breslau ſelbſt haben zwei plötzliche Sterbefälle, mit den 
der Cholera eigenthuͤmlichen Erſcheinungen, Beſorgniß erregt. 


Sie haben, wiewohl ſie in ihrem einzelnen Hervortreten und 


bei den nachgewieſenen Gelegenheitsurſachen und großen Diäte 


fehlern nicht überraſchen koͤnnen, vorſorglich zur ſofortigen 


nachdruͤcklichen Einleitung aller der Vorkehrungen veranlaßt, 
welche für den Fall eines Ausbruchs der aſiatiſchen Cholera 
vorgeſchrieben find. Wir dürfen daher noch immer der Hoffe 
nung Raum geben, die uns bedrohende Seuche im Entſtehen 
unterdrückt zu ſehen. . 


nn 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Hr. Regierungs⸗Ober⸗Buchhalter Buchwald und Fräulein 


Tochter, aus Breslau. — Frau Gutsbeſitzer Peisker, aus 


Schimmelwitz. — Hr. Kaufmann Herzog, aus Breslau. — 
Frau Gaſtwirth Paͤsler, aus Herzogswaldau. — Buͤrger 
Czickan, aus Goldberg. — Demeifelle Helbig, aus Pahlor 
wig. — Verw. Frau Föͤrſter Lind, aus Liebau. — Hr. 
Apotheker Kloſe, aus Neiſſe. — Frau Amtmann Hammer 
und Demoiſelle Tochter, aus Rothkirch. — Handelsmann 
Ulrich, aus Hermsdorf. — Buͤrger Burkhart, aus Landes⸗ 
hut. — Frau Actuar Teichmann, aus Krummhuͤbel. — 
Hr. Amtmann Eberlein und Frau, aus Koiskau. — Hr, 
Klerikus Michalski, aus Trebnitz. — Hr. Hauptmann Rich. 
ter, im 18. Landwehr: Regiment, und Familie, aus Knieg⸗ 
nit. — Schmiedebeſitzerin Brunnecker, aus Krummhuͤbel. 
Sonſtige Fremde, welche entweder zum Vergnuͤgen oder 
in Geſchaͤften zu Warmbrunn angekommen ſind. 
Frau General von Zaſtrow, aus Koͤben. — Hr. Landes⸗ 
Uteſter von Puttkammer und Gemahlin, aus Hohendorf. — 
Hr. Deſtillateur Wiedemann, aus Breslau. — Hr. Graf 


RMadolinsky, aus Borzizky. — Hr. Juſtiz⸗Rath Blumen 


thal, aus Breslau. — Hr. Landſchafts⸗Syndicus Stuppe, 


aus Jauer. — Hr. Rittmeiſter von Itzenplitz, aus Breslau. 


— Hr. Gutsbeſitzer von Rudzki und Familie, aus Gizyee. 
— Hr. Lieutenant Gumprecht, aus Glaßz. — Hr. Graf 
von Oſſolinsky und Gemahlin, aus Warſchau. — Hr. Ads 
vokat Mitſchke und Familie, aus Kaliſch. — Verw. Frau 
Rotteries Pächter Petiscus und Familie, aus Warſchau. 


Der Numerus ber Iten Klaſſe beläuft ſich bis inclusive 
den 16. September c. auf 336 Perſonen. 


Nach Abſchluß der diesjährigen Bade ⸗ und Pollzei⸗Liſte, 
haben ſich in der diesjaͤhrigen Badezeit an Badegaͤſten und 
ſonſtigen Fremden hier befunden: 8 

A) An Badegaͤſten der 1ſten und 2ten Klaſſe: 680 Sm 
mitien oder 1502 Perſonen; an Badegaͤſten der Iten Klaſſe: 
336 Familien oder 347 Perſonen. 85 

B) An ſonſtigen Fremden 482 Familien oder 1109 Pes 
ſonen. 

Summa Summarum 1498 Familien oder 2958 Pe» 


fonen. g 


Die Bade⸗Polizei⸗Direttions⸗Kanzellen 
— — — —— 
Schulhaus- Einweihung. 

Die Gemeinde Riemendorf befaß bisher nur ein Pike 
Bes, hinfälliges Schulhaus, war jedoch aus eigenen Mitteln 
nicht im Stande, den Bau eines neuen zu unternehmen. 
Da erwackte Gott das Heiz eines wohlhabenden Mannes, 


Nachtrag zu Nr. 40 des Boten aus dem Rieſengebirge 1831. 


—— 
Karl Friedrich Beiers, in den letzten Stunden feines Le 
bens zum Bau eines neuen Schulhauſes die Summe von 
zweihundert Reichsthalern zu beſtimmen. Von Seiten des 
Domini wurde das benoͤthigte Holz hergegeben, und die bes 
nachbarten Gemeinden Matzdorf, Wuͤnſchendorf, Mauer 
und Spiller, machten ſich zu Handdienſten und Fuhren ver⸗ 
bindlich. So vorbereitet wurde denn der Bau eines neuen 
Schulhauſes im Fruͤhlinge dieſes Jahres begonnen, mit Got⸗ 
tes Huͤlfe gluͤcklich vollendet, und heut durch den Herrn Pa⸗ 
ſtor Thomas aus Wuͤnſchendorf, im Beiſeyn des Herrn 
Inſpector Gebhard von Bertelsdorf, feierlich eingeweihet. 
Es ſtehet dies Haus auf einem ganz geeigneten Platze, wel⸗ 
chen der hieſige Herr Gerichtsſcholz Seifert von ſeinem 
Garten hergegeben hat, iſt ganz maſſiv gebaut und mit 
Schiefer aus Goldentraum vom Herrn Schieferdecker Rich⸗ 
ter recht zierlich gedeckt, ſo daß es eine wahre Zierde des gan⸗ 
zen Dorfes iſt. Möge der Himmel alle diejenigen fegnen, 
welche dieſen Bau durch Wort und That befördern halfen, 
und ſich auch am Weihetage wohlthaͤtig gegen die hieſige Ge⸗ 
meinde erwieſen. Möge die hieſige Jugend, die ſich eines ſehr 
geſchickten und thaͤtigen Lehrers in der Perſon des Herrn Jar 
cob erfreut, zu recht verſtaͤndigen, brauchbaren und guten 
Menſchen heranwachſen. Han 
Riemendorf, den 28. September 1831. 


CCC 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. Alle Diejenigen, welche die Kir⸗ 
hen: Beiträge fuͤr die Jahre 1828 und 1829 noch nicht ent⸗ 
richtet haben, werden hiermit benachrichtigt, daß ein hieſiger 
Buͤrger, der Schuhmachermeiſter Goͤtze, von uns mit Aus 
thoriſation verſehen worden iſt, ihnen die betreffenden Reſte 
abzufordern und von ihnen in Empfang zu nehmen. Wer ſie 
weder an dieſen, noch an den Rendanten der Kirchenbeitrags⸗ 
Kaſſe, Herrn Kaufmann Ferdinand Scholz, zahlt, hat 
nunmehr die fofort eintretende Executions⸗Vollſtreckung zu 
etwarten. Hirſchberg, den 4. October 1831. 

Der Magi ſtrat. 


Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch ber 


kannt, daß die sub Nr. 169 zu Cunnersdorf gelegene, nach 
dem Material⸗Werth auf 3376 Nthlr. abgefhägte Waſſer⸗ 
mühle nebſt Walke, Gartchen, Wieſe und 4 Ackerſtücken, 
wovon die Walke für ſich allein auf einen Ertragswerth von 
1064 Mehr, gerichtlich gewuͤrdigt worden iſt, in Terminie 
den 20. September 1831, 
den 21. November 1831 und 
den 21. Januar 1832, ; 

als dem letzten Bietungs⸗Termine, oͤffentlich verkauft werden 

ſoll. Hirſchberg, den 18. Juni 1831. 
Königt. Preuß. Lande und Stadtgericht. 
Baumpiſter. 


Subhaſtations-⸗Patent. Wir machen hierdurch bes 
kannt, daß das sub Nr. 465 hierſelbſt gelegene, auf 1056 
Nthl. abgeſchaͤtzte, der verehelichten Kreis-Secretair Seidel, 
Charlotte Dorothea, geb. Feſt, gehörige Haus, in Termino 

den 31. October 1831, Vormittags 9 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs-Termine, im Wege der nothwen⸗ 


10 Sgr. abgeſchaͤtzte Schuhbank⸗Locale des verſtorbenen 
Schuhmachers Johann Gottlieb Kitſchelt, in Termino 
den 10. November 183t, Vormittags 9 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, Öffentlich verkauft wer⸗ 

den ſoll. Hirſchberg, den 26. Auguſt 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch ber 
kannt, daß das sub Nr. 283 hierſelbſt gelegene, auf 38 Rtl. 
6 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte, zum Fleiſchermeiſter Winckler“ 
ſchen Nachlaſſe gehörige Fleiſchbank⸗Locale, in Termino 

den 5. November 1831, Vormittags 9 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der freiwilli⸗ 
gen Subhaſtation, Öffentlich verkauft werden foll. 

Hirſchberg, den 2. September 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Subhaſtations-Patent. Wir machen hierdurch bes 
kannt, daß das sub Nr. 332 hierſelbſt gelegene, auf 27 Rtl. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzte, zum Nachlaſſe der Wittwe Peisker, 
geb. Walter, gehörige Brodbank⸗Locale, in Termino 

den 12. November 1831, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, oͤffentlich, im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation, verkauft werden folk 

Hirſchberg, den 9. September 1831. x 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch bes 
kannt, daß das sub Nr. 327 hierſelbſt gelegene, auf 26 Rtl. 
26 Sgr. 8 Pf abgeſchaͤtzte, zum Nachlaß der Wittwe Peis⸗ 
ker, geborne Walter, gehörige Brodbank⸗Locale, in Ter- 
Re den 12. November a. c., 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der freiwilli⸗ 
gen Subhaſtation, oͤffentlich verkauft werden ſoll. 

Hirſchberg, den 9. September 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntma chung. Auf den Antrag einer Real⸗Glau⸗ 


bigerin iſt die nothwendige Subhaſtationsder zum Nachlaſſe 
des verſtorbenen Kaufmanns und Rittergutsbeſitzers Chriſtian 
Friedrich Siegmund gehoͤrigen, in der Stadt sub Nr. 51 
und Nr. 167 belegenen Haͤuſer, nebſt dazu gehoͤrigen Hoſpi⸗ 
tal⸗Ackerſtuͤcken, sub Nr. 210 und 234, und des Pfaffen⸗ 
ackerſtücks, sub Nr. 51, welche zuſammen auf 3429 Rthlr. 
27 Sgr. 9 Pf. gerichtlich abgefhägt find, verfügt worden, 
und follen dieſelben in dem auf 


x 


den 20. Auguſt d. J., den 22. October d. J. 
und den 17. December d. J. 

vor dem Herrn Kreis-⸗Juſtiz⸗Rath Loge, Vormittags um 
10 Uhr, in unſerm Inſtructions⸗Zimmer angeſetzten Termine 
offentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kauftuſtige 
werden zur Licitation eingeladen. 8 

Landeshut, den 28. Mai 1831. 

Koͤnigl. Preuf. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Ueber den Nachlaß des am 23. Fe⸗ 


bruar d. J. verſtorbenen hieſigen Kürſchnermeiſters Chriſtian 
Gottlob Zippel, iſt der Liquidations⸗Prozeß eröffnet, und 
zur Anmeldung und Nachweiſung ſaͤmmtlicher Forderungen 
an die Nachlaß⸗Maſſe ein Termin auf 
den 9. December d. J., Vormittags 10 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe anberaumt worden. Alle unbekann⸗ 
ten Gläubiger werden daher aufgefordert, in dieſem Termine 
zu erſcheinen, und ihre Anſpruͤche an die Maſſe zu liquidiren 
und zu vetificiren, unten der Warnung, daß die Ausbleiben⸗ 
den aller ihrer etwaigen Vorrechte für vetluſtig erftärt, und 
mit ihren Forderungen nur an Dasjenige, was nach Befrie⸗ 
digung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. 
Greiffenberg, den 29. Auguſt 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


rr · m er 
Bekanntmachung. Zum offentlichen Verkaufe des 


sub Nr. 29 in der Goldberger Vorſtadt hierſelbſt belegenen, 
dem Johann Gottlieb Kienaft gehörigen, dem Material⸗ 
Werthe nach auf 3142 Rthlr. 15 Sgr. und dem Ertrage 
nach auf 3125 Rthlr. abgeſchaͤtzten Gaſthofes zu den drei 
Roſen, ſind drei verſchiedene Bietungs⸗Termine auf 

den 12. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 


— 


den 12. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 


den 14. November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Gras⸗ 
nik anberaumt worden, zu welchen Kaufluſtige hierdurch 
eingeladen werden. 
Jauer, den 2. Mai 1831. 
Königk Preuß. Lande und Stadtgericht. 


Dethloff. 


— nn 

Subhaſtations⸗Patent. Erbtheilungshalber follen 

die zum Nachlaſſe des hierſelbſt am 10. November 1830 
verſtorbenen Gaſtwirth Wilhelm Thomaß gehörigen hier 
orts belegenen Grundſtuͤcke, und zwar: 

a) der Gaſthof sub Nr. 4 vor dem Schweidnitzer Thore, 
benebſt den dazu gehoͤrigen Gebaͤuden und Garten, auf 
3055 Rthlr. taxirt; } 

b) das Ackerſtuͤck Nr. 221 von 18 Scheffeln, auf 1440 

Riehlr. taxirt; 

c) das Ackerſtück Nr. 233 von 1 Scheffel, auf 70 Rthlr. 
taxirt; 


4 


d) das sub Nr. 236 von 91, Scheffel, auf 665 Rthlr. 


taxirt; 


e) das sub Nr. 246 von 8 Scheffeln, auf 640 Nthle. 
taxirt; 


7 


f) das sub Nr. 247 von 16 Scheffeln, auf 1120 Rthlt. 
£arirt, ’ 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation, öffentlich an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden. Demnach werden 
alle beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit aufgefor⸗ 
dert und eingeladen, in dem hierzu auf 
den 18. October d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
anberaumten einzigen Bietungs⸗-Termine, vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Faͤhndrich, in unſerm Geſchaͤfts Locale hier⸗ 
ſeloſt zu erſcheinen, die Bedingungen und Modalitäten der 
Subhaſtation zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu ge⸗ 
ben, und zu gewartigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein geſetz⸗ 
lich Hinderniß Statt findet, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolge. f 
Striegau, den 3. September 1831. B 
Königl. Preuf. Land⸗ und Stabt⸗Geticht. 


Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt reſubhaſtirt, wegen nicht erfolgter Bezahlung der Kauf⸗ 
gelder, die unterm 10. Maͤrz 1830 dem Muͤller Eduard Ju⸗ 
lius Rösler fuͤr 1220 Rthlr. zugeſchlagene und dem Muͤl⸗ 
lermeiſter Georg Ernſt Bachſtein zu Heriſchdorf früher zur 
gehörig geweſene, sub Nr. 192 alldort belegene, und in der 
gerichtlichen Tax vom 20. Mai 1829 auf 3171 Rtl. 10 Sgr. 
Courant abgeſchaͤtzte Waſſermehl⸗Muͤhle, und ſteht der pe⸗ 
remtoriſche Bietungs-Termin auf 5 

den 9. Dechr. a. c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. 2 
Hermsdorf unt. K., den 21. April 1831. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Stan⸗ 
desherrliches Gericht. 

Subhaſtations- Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
ticht ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem verſtorbe⸗ 
nen Chriſtian Gottfried Flamm zu Heriſchdorf ſeither zuge⸗ 


hoͤrig geweſene, sub Nr. 99 alldort belegene, und in der 


ortsgerichtlichen Taxe vom 3. Juni c. auf 251 Rtl. 15 Sgr. 
Courant abgeſchuͤtzte Haus, und ſteht der peremtoriſche Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf | 

den 18. November c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige eins 
geladen werden. a 

Hermsdorf unt. K., den 26. Auguſt 183 1. 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Frei Stan 
desherrliches Gericht. 
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Sub haſtations⸗Patent. Das sub Nr. 23 zu Quirl, 
Hirſchberg'ſchen Kreiſes, gelegene, unter die Jurisdiction des 
unterzeichneten Gerichts gehörige, ortsgerichtlich, ohne Abzug 
aller Abgaben, auf 105 Nthl. 15, Sgr. gewürdigte Freihaus, 


ſoll in Termino { . 


den 5. December d. J., Nachmittags um 3 Uhr, 


in der Gerichts⸗Kanzellei zu Buchwald, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation, öffentlich verkauft werden, wozu 
wir beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufgeneigte mit der Bemer⸗ 
kung vorladen, daß dem Meift: oder Beſtbietenden der Zu⸗ 


\ 


ſchlag ertheilt werden wird, inſofern kein gerichtliches Hinder⸗ 
niß eintritt. e . 
Buchwald, den 17. Auguſt 1831. 
Das Patrimonial-Gericht des Hochgraͤflich v. 
Redenſchen Gutes Buchwalde Vogt. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. Es ſoll das 
zum Nachlaſſe des inſolvent verftorbenen Karl Ehrenfried 
Hauß gehörige, sub Nr. 107 zu Meffersdorf belegene, nach 
Abzug der Real⸗Laſten auf 141 Rthlr. 10 Sgr. Courant ab⸗ 
gefhägte Freigartengrundſtͤck, auf Antrag der Gläubiger: 
ſchaft, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, in dem auf 
den 26. October d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
an hieſiger gewoͤhnlichen Gerichtsamtsſtelle anberaumten pe⸗ 
remtoriſchen Licitations-Termine öffentlich verkauft werden, 
welches beſitz und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hiermit be⸗ 
kannt gemacht wird. 

Meffersdorf, den 15. Auguſt 1831. 

Das Graͤflich von Seherr: Thoß’fhe Gerichte: 
Amt der Herrſchaft Meffersdorf. 


— ä — 
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Subhaſtations⸗Patent. Die zum Nachlaffe des zu 

Ober⸗Falkenhayn verſtorbenen Schenkwirth Johann Siegis⸗ 
mund Hedtner gehörigen Realitaͤten, beſtehend: 

1) in der Freigärtnerſtelle und Schank⸗Nahrung, sub 

Nr. 53 zu Ober⸗Falkenhayn;  . 
2) in dem sub Nr. XXVIII daſelbſt gelegenen Ackerſtuͤcke 
von 2 Morgen 60. ◻UJRuthen, der Dreizipfel genannt, 


ſollen, erbtheilungshalber, im Wege der freiwilligen Subha⸗ 


ftation, in Termino unico et peremtorio 
den 28. October dieſes Jahres, A 
in der Gerichts⸗-Amts⸗Kanzellei zu Mittel⸗Falkenhayn an den 
Meiſt⸗ und Beftbietenden öffentlich verkauft werden; weshalb 
wir zu dieſem Termine alle beſitz- und zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige unter dem Bemerken einladen: daß die Kaufs⸗Bedin⸗ 
gungen, fo wie ſtatt der Taxe eine Beſchreibung der Grund: 
ſtuͤcke, dem aushaͤngenden Subhaſtations⸗Patente mit beige⸗ 
fügt worden find, ubrigens aber auch dieſelben in unſerer 
Kanzellei hierſelbſt, während denen geſetzlichen Amtsſtunden, 
vorgelegt und reſp. eingeſehen werden koͤnnen. 
Schoͤnau, den 3. Auguſt 1831. 
Das Freiherrlich von Weiher⸗ & Nimptſch'ſche 
Gerichtsamt von Ober- und Mittel⸗Falkenhayn. 
Brun. 


— — -¼-—- —-— — ꝓk6— — — 
Bekanntmachung. Am peremtoriſchen Bietungs⸗Ter⸗ 
mine, den 20. Septbr., in der Subhaſtation der Grauer’: 
ſchen Schmiede⸗Nahrung, unter Nr. 143 zu Ober⸗Langneu⸗ 
dorf, iſt kein annehmliches Gebot erfolgt, und darum auf 
den 20. October c., Vormittags 10 Uhr, 
zu Nieder⸗Harpersdorf, auf den Antrag der Real: Gläubiger, 
ein neuer Termin angefegt worden, wozu Kaufluſtige zu er 
ſcheinen und ihre Gebote abzugeben aufgefordert werden. 
Goldberg, den 23. September 1831. 
Das Gerichts-Amt Ober⸗Langneudorf⸗ 
Armenruh. 


* 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 297 hierſelbſt gelegene, auf 35 Nthlr. 
13 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte, zur Chriftian Gottfried Hor⸗ 
nig' chen Nachlaßmaſſe gehörige Fleiſchbank⸗Locale, in 
Termino den 21. November c, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege des erbſchaft⸗ 
lichen Liquidations⸗Prozeſſes, Öffentlich verkauft werden ſoll. 
Hirſchberg, den 23. September 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Ge richt. 


Bekanntmachung. Zum oͤffentlichen Verkauf der zub 


Nr. 27 zu Neu⸗Stechow, Schoͤnau' chen Kreiſes, gelegenen, 
auf 220 Nthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzten Adolph'ſchen Nah⸗ 
rung, beſtehend in 12 Morgen 132 UU Rüthen Ackerland, 

nebſt Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, worauf bereits 
300 Rthlr. geboten worden, ſteht ein nochmaliger peremtori⸗ 
ſcher Bietungs-Termin auf 


den 2. December a. c., Vormittags um 10 Uhr, 


in der Gerichts⸗Kanzellei zu Schloß Schoͤnwaldau an, und 
es werden hierzu beſiz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit 
dem Beifuͤgen eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbie⸗ 
tenden erfolgen ſoll, wofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme zulaͤſſig machen. 
Hirſchberg, den 20. Auguſt 1831. 
Das Gerichts⸗Amt von Schoͤnwaldau. 


Verpachtung. Ein Freihaus, worin eine große Stube, 
große Kammer und großer Hausflur befindlich, iſt mit den 
dazu gehörigen 8 Scheffeln (alt Breslauer Maas) Ackerland, 
auch, wenn es gewuͤnſcht werden ſollte, ohne daſſelbe, auf 
drei hintereinander folgende Jahre zu verpachten. Dieſes 
Haus wurde ſich ſehr gut für einen Fleiſcher oder Bäder, 
auch fuͤr einen Handwerker, der großen Platz braucht, eignen. 
Das Nähere erfahrt man bei dem Buchbinder Heren Neu⸗ 
mann in Greiffenberg. ” 


Kalender Anzeige _ 
Bei F. E. C. Leuckart in Breslau iſt ſo eben er⸗ 


ſchienen: 
Allgemeiner 


Schleſiſcher Volks⸗Kalender 

4 auf das Schaltjahr 1832. 
Zweiter rn: Mit einem Steindruck, darſtellend den im 
Jahre 1832 ſichtbaren Vorübergang des Planeten Merkur vor 
der Sonnenſcheibe; die mit dem Ringe des Saturn vorgehende 
ſcheinbare Veraͤnderung; die Geſtalt der beiden im Jahre 1832 
wiederkehrenden Kometen, und die Lage ihrer hoͤchſt merkwür⸗ 
digen Bahnen, wie fie die der meiſten übrigen Planeten durch 
ſchnelden. Nach einer Zeichnung des K. K. Mojor von Biela: 

Subſeriptions-Preis, ſauber brochirt, 10 Sgr. 

Wir glauben nichts verabſäumt zu haben, um auch den zwei. 
ten Jahrgang dieſes Volks⸗Kalenders mit einer Menge inter 
eſſanter Original- Aufſätze auszuſtatten. Zu bemerken iſt in 
diefer Hinſicht: die Abhandlung über die merkwürdigſten Him⸗ 
melserſcheinungen, weiche vornehmlich alles enthält, was wir 
tber die Enske'ſchen und Bie la ' ſchen Kometen, über ihre 
Erſcheinung im Jahre 1832 und ihre künftige Wiederkehr 
wiſſen; die ſehr ausführliche Genealogie; die 28 eng ges 
drackte Seiten einnehmende, auf jeden Tag im Jahre laufende 


Erinnerungstafel mit wichtigen geſchichtlichen Noten; die ne 
berſicht der Verjährungsfriſten; den weſen Ache n J * 
halt der Breslauer Statuten und die gedrängte lee 


berſicht der wichtigſten Begebenheiten ſeit den Julitagen des 
vorigen Jahres. 


(In Hirſchberg bei Neſener zu haben.) 
Anzeige und Empfehlung. 

Seit 24 Jahren habe ich die Beſorgung des Oekono⸗ 
miſchen in der hieſigen Reſſource zur Zufriedenheit der 
verehrten Mitglieder gefuͤhrt, in der letztern Zeit aber die ehe⸗ 
malige Brandtſche Beſitzung auf dem Pflanzberge an 
mich gekauft, und die daſige Schank⸗ und Billard⸗Wirth⸗ 
ſchaft bisher verpachtet. Jetzt aber, von Michaelis an, habe 
ich diefe ſelbſt übernommen, und werde, fo lange es die Witte⸗ 
rung erlaubt, dieß Geſchaͤft noch auf dem Berge fortſetzen. 
Zugleich aber iſt von nun an auch in meinem Hauſe, (wo oben 
die Reſſource iſt,) par terre, die bisherige Billard⸗ und 
Schankwirthſchaft, zu noch mehrerer Bequemlichkeit der reſp. 
Gaͤſte, neu eingerichtet. Ich werde ſtets für gute Getränke 
und Speiſen, und andre Bebürfniffe ſorgen, und empfehle 
mich hiermit ganz gehorſamſt dem reſp. Publikum, und bitte 
um geneigten fleißigen Beſuch. J. G. Hornig. 

Hirſchberg, den 6. Oktober 1831. 


— 9 a nn 
Nachtrag zur „nothwendigen Anzeige“ in Nr. 38. 

Ein Wort gerechter, freudiger Erwartung über ein Inſtitut 
zu ſchreiben, deſſen Idee von Hunderten beſonnener Männer 


als heilſam und ausführbar betrachtet und unterzeichnet, deſſen 


Eröffnung von den betreffenden Behoͤrden genehmiget und ſelbſt 
durch den Druck bewerkſtelliget worden, bedurfte meines Er⸗ 
achtens keiner anderweitigen Genehmigung. 

Ob Beſſerunterrichtete, uneingedenk von ihnen gegebener 
Beiſpiele, daruber zuͤrnen und den Widerruf ihres eigenen 
Mekenntniſſes unterzeichnen wollen — mich ftört das nicht. 
Ich habe den Muth gezeigt, auf das Schickſal hieſiger Buͤr⸗ 
gerwittwen erleichternd wirken zu wollen und werde ihn nie 
bereuen. Ich glaube, daß Ueberzeugungen keine Wetterfahnen 
und Repraͤſentanten an den Zweck ihrer Vertretung gebunden 
ſind, daß die reifende Zeit auch in dieſer Sache Wahrheit und 


Irrthum ſcheiden und meinem in Nr. 36 geſprochnen Worte 


eine Würdigung ohne Bedauern verſchaffen wird. 
Hieſchberg, den 4. Oktober 1831. C. G. Liſchke. 


Anzeige. Bei dem Unterzeichneten iſt erſchienen, in allen 
Buchhandlungen, bei C. W. J. Krahn in Hirſchberg und 
dei Herrn C. G. Schnürer in Goldberg für beiſtehenden 
Preis zu haben: 

Kuczgefaßter deutlicher Unterricht Über Teſtamente und 

deren Aufnahme 71, Sgr. 

Die jetzige verhaͤngnißvolle Zeit veranlaßt manchen Haus⸗ 
vater ſein Teſtament zu machen, und fuͤr dieſe wird das vor⸗ 
ſtehende Büchlein eine willkommene Erſcheinung ſeyn. Es 
enthalt eine gründliche Belehrung, was man zu beobachten 
hat, um feinen letzten Willen ſelbſt rechtsgültig niederzu⸗ 
ſchreiben. Liegnitz, den 29. September 1831. 

f a J. F. Kuhlmey. 


— — — 


Literariſche Anzeige von H. W. Lachmann 
in Hirſchberg. 8 
Tileſius, ableitende Behandlungsart der krampfartigen 
Cholera asiatica. 1 Rilr. 10 Sgr. 5 
Gebel, D. A. Aphorismen Über die Brechruhr ꝛc. 8 Sgr. 
Simon, Vorſichtsmaßregeln gegen die oſtindiſche Cho⸗ 
lera ꝛc. 8. Sgr. ; 
Die Wunderkraͤfte des kalten Waſſers in Heilung ſchwe⸗ 
rer Krankheiten. 15 Sgr. 
Johnſon, die wichtigften Verdauungsbeſchwerden. 15 Sgr. 
Ueber die Hypochondrie, und den Weg ſie ſicher zu hei⸗ 
len. 12 Sgr. 
Wild, E. A. Gemeinnütziger Krankenfreund, Rathgeber 
‚und Hausapotheker. 1 Rt. 15 Sgr. 
Schmidt, M. J. Necezte der beſten Aerzte aller Zeit. 


2 Rt. 

Hochſtaͤtter, C. F. Populäre Botanik 2 Thle. mit 28 
Kupfern. 5 Rt, 5 

Der kathzebende Hausadvocat für den Bürger und Lands 
mann. 8 Sgr. 

Scherpf, über den Handel mit Staatspapieren und das 
Boͤrſenſpiel. 20 Sgr. 

Oertel, Kritik der Augsburgiſchen Confeſſion, nebſt Vor⸗ 
ſchlag zu einer neuen. 13 Sgr. 

Paulus, über die Unſterblichkeit des Menſchen und den 
Zuſtand des Lebens nach dem Tode. 18 Sgr. 

Leuchs Darſtellung der Mittel zur Vertilgung aller ſchaͤd⸗ 
lichen Thiere. 21 Sgr. 

Piſtor, der Huͤhnerhdf, oder die Kunſt den hoͤchſt möge 
lichſten Nutzen aus dem Federvieh zu ziehen. 13 Sgr. 
— das Ganze der Feld: und Hoftaubenzucht, nebſt 
einer Anleitung zum Abrichten der Brief- oder Poſt⸗ 
tauben. 13 Sgr. - 

Anweiſung für Conditoren und Bäder, ohne Mühe Eier 
ein ganzes Jahr friſch zu erhalten. 7½ Sgr. 

Bennewitz, uͤber Dampfchocolade, deren Bereitung und 
Gebrauchsweiſe. 5 Sgr. 

Gall, L. Darlegung der Vorzuͤge des rheinlaͤndiſchen 
Dampf⸗Brenn⸗Apparats für Brennerei⸗Beſitzer und 
Kupferſchmiede. 1 Rt. 3 Sgr. 

Knauer, M. bundertjähriger Kalender bis 1899. 8 Sgr. 

Lichtfels, F. C. erklaͤrendes Handbuch der in der deut⸗ 
ſchen Sprache vorkommenden Woͤrter aus fremden 
Sprachen. 1 Rt. } 

Wander, K. F. W. vollftändige Uebungsſchule der deut⸗ 
ſchen Rechtſchreibung für Volksſchulen. 4 Thle. 25 Sgr. 

Bürger, G. A. Gedichte, 2 Thle. 1 Rt. 5 Sgr. 

Der Preußiſchen Landwehr Glaubensbekenntniß. 5 Sgr. 

Vaterlands-Katechismus allen getreuen Preußen dargeboten. 


5 Sgr. 

Wie iſt es? — Was iſt Noth? zwei ernſte Fragen an 
das Vaterland. 8 Sgr. . 

Klarin, E. Die wohlunterrichtende und ſich ſelbſt beleh⸗ 
rende Koͤchin, oder die Kunſt auf die vortheilhafteſte 


Are billig und ſchmackhaft kochen zu lernen. 23 Sgr. 


Sommer, H. Vorſchriften zur Bereitung ſowohl all. 
erleſener als einfacher Speiſen und Getraͤnke. 20 Sgr. 
S οοοο 
Anzeige. Einem hohen Adel und s 
3 verehrlichen Publico beehre ich hierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich hier⸗ 
orts eine Damen-⸗Putz⸗Handlung errich- & 
tet, und erkaube mir zu geneigtem An- 
kauf zu empfehlen: moderne Hüte von? 
allen Gattungen, wie auch Hauben, zu! 
allen Preiſen, für höhere und niedere; 
Stände; Canezu, Crawatten, Damen- 
s und Herren-Hemdchen, Blumen und & 
5 Locken, und alle Artikel von Putz. Auch $ 
werden alle Beſtellungen und Aenderun- $ 
gen in genannten Artikeln auf das Befte: 
vollführt werden; desgleichen das Wa- 
S ſchen von Hauben. Die billigſten Preiſe; 
und prompte Bedienung verſprechend,? 
bittet um geneigteſten Zuſpruch: 5 
Roſalie Brunecker. & 
(Die Niederlage meiner Putzwaaren ber € 
findet ſich im Bach'ſchen Haufe, innere? 
Schildauer Straße, neben der Adolph’: $ 


ſchen Weinhandlung.) 
dees 
Einladung. Unterzeichneter ladet alle reſpectiven Herren 
Schuͤtzen und Schießliebhaber auf kuͤnftigen Sonntag, den 
9. October, zu einem Schießen mit Standroͤhren (um einen 
Ochſen) ganz ergebenſt ein. Der Betrag eines Looſes auf 
10 Schuß, von denen jeder gewinnt, iſt 1 Rihlr., der Divi⸗ 
for 7. Nach Beendigung des Schießens findet Tanz⸗Muſik 
Statt. Für gute Getraͤnke und Speiſen wird ſorgen: 
Fritſch, Kretſcham⸗Beſiger. 
Thomasdorf bei Bolkenhain, den 4. October 1831. 


Korbmacher⸗ Arbeiten, von feiner und ordinaitee 
Gattung, werden von heute an bei mir vorraͤthig oder a 
Beſtellung zu haben ſeyn. Indem ich dieſe Anzeige einem 
hohen Adel und dem ganzen achtbaren Publikum zu machen 
mich beehre, bemerke ich zugleich, daß ich alle Reparatur an 
Koͤrben, ſo wie auch das Schwefeln feiner Koͤrbchen und 
Strohhuͤte, und das Beziehen der Stühle mit Rohr, Über: 
nehme, und jeden mir vergoͤnnten Auftrag beſtens beſorgen 
werde. Hirſchberg, den 4. Oktober 1831. 

Ferdinand Baumert, Korbmachermeifter, 
aus Jauer, etablirt im Liſchke' ſchen Haufe 
am Langgaſſenthor. 


’ 


Schuknachricht. Das hiefige Gymnaſium wird, nach⸗ 
dem es Dienſtags und Mittwochs die Öffentliche Prüfung 
ſaͤmmtlicher Claſſen abgehalten hat, Freitags, den 7 d. M., 
Nachmittags von / auf 2 Uhr an, feinen feierlichen Rede⸗ 
Accus halten und denſelben mit Entlaſſung der zur Univerfität 
abgehenden Primaner beſchließen. Zu dieſer Schulfeier wer⸗ 
den alle Goͤnner und Freunde unſter Lehranſtalt, beſonders 
die Eltern unſrer Schüler, hierdurch ehrerbietigſt und ergebenſt 
eingeladen. 2 

In der am 5 September d. J. unter dem Vorſitz des Herrn 
Conſiſtorial⸗Rath Havenſtein abgehaltenen Abiturienten⸗ 
prüfung, haben Stetter und Bartſch bas Zeugniß⸗Pruͤ⸗ 
dicat Nr. Eins; Feyerabend, Elsner, Raͤuſchel, 
Brehmer, Matthaͤi, Tiſcher und Steudner, das 
der Nr. Zwei erhalten. Der Winter-Curſus wird Mon⸗ 
tags, d. 17 d. M., mit Einführung der neuen Schuler er⸗ 
Öffnet. Hirſchberg den 2 October 1831. 

Dr. Linge. 
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Anzeige. Den reſp. Mitgliedern des Vereines der hieſi⸗ 
gen Braut⸗Ausſtattungs⸗Kaſſe machen wir hierdurch die er⸗ 
gebenſte Anzeige, daß nach mehrfach erwogenen Umſtaͤnden 
der Verein mit dem 1. Januar 1832 in Wirkſamkeit tritt, 
und alfo von dieſer Zeit an die Prämien: Auszahlung, fo wie 
auch dagegen die Erhebung der Beitrage erfolgen wird. 

Da jetzt mit dem Druck des Statuts vorgeſchritten und 
demſelben das namentliche Verzeichniß der Mitglieder ange⸗ 
haͤngt wird, manche aber unter denen ſich bis jetzt gemeldeten 
befinden koͤnnen, deren Verheirathung noch vor dem 1. Ja⸗ 
nuar 1832 geſchieht, fo wird es uns ſehr willkommen ſeyn, 
wenn dieſe ihr bezahltes Eintrittsgeld baldigſt zuruck fordern, 
um in dem Namens Verzeichniſſe nicht erſt aufgeführt wer⸗ 
den zu duͤrfen. Daſſelbe gilt von denen, welche aus Boͤhmen 


find und nicht hier im Lande zu heirathen denken; denn auf _ 


ſerhalb Landes wird keine Prämie gegeben, und die ringezahls 
ten Gelder koͤnnen nach dem 1. Januar 1832 nicht mehr zu⸗ 
ruͤck gegeben werden. 
Die Buͤcher werden nach geſchehener Anfertigung jedem 
Mitgliede zur Durchſicht zugetheilt, und bitten wir die Aus⸗ 
wärtigen, ſich in Zeiten den Ort zu waͤhlen, und uns anzu⸗ 
zeigen, wo ſie ihr Buch niederlegen wollen, und die Beitraͤge 
für fie eingefordert werden koͤnnen. 
Landeshut, den 26. September 1831. f 
Die Vorſteher der Braut⸗Ausſtattungs⸗Kaſſe: 
Hoffmann. Schottin. 


Anzeige. Dem, jeder Att, maͤnnlich und weiblichen 
Landwirthſchafts⸗Arbeit vorzuſtehen vermoͤgenden und Woh⸗ 
nung ſuchenden Publikum wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß bei dem Dominium Meffersdorf, Laubaner Kreiſes, 
Termino Weihnachten dieſes Jahres, zehn Familien auf 
mehrere Jahre Arbeit und Wohnung zu ihrer Aufnahme fin⸗ 
den; doch wird dabei, wohl gemerkt, vorausgeſetzt, daß hier⸗ 
unter nur ſolche Leute gemeint find, welche glaubwuͤrdig nach⸗ 
weiſen konnen, daß gegen ihre Rechtlichkeit ſowohl als gegen 
ihre Arbeitsfähigkeit, wie nicht minder gegen die jedem Arbei⸗ 


4 


ter eigen ſeyn ſollende Liebe zum Fleiß, durchaus nichts eine 
zuwenden iſt. Diejenſ zen Familienvater, denen dieſes Aner⸗ 


bieten nicht unwillkommen iſt, und — ortsgerichtlich, ſo wie 


Seitens des Dominit — wo Letztere find — beſcheiniget nach⸗ 
zuweiſen vermögen, daß fie und ihre Familien dieſe Anforde⸗ 
rungen befriedigen koͤnnen, koͤnnen jeden Tag, wenn fie von 
dieſer Offerte Gebrauch machen wollen, naͤhere Auskunft von 
mir erh alten. £ Puſchel, Amtmann. 
Meffersdorf bei Wigandsthal, den 30. Septbr. 1831. 
RE Das Wirthſchafts-Amt. 
Auction. Montags, den 10. October, Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, ſoll in dem 
auf der dunklen Burggaſſe gelegenen Wohnhauſe der verſtor⸗ 
benen Kaufmanns⸗Wittwe Martens, sub Nr. 166, et: 
was Zinn, Kupfer und Hausgeraͤthe, gegen gleich baare Zah⸗ 
lung in Courant, Öffentlich verſteigert werden. Papke. 
Hirſchberg, den 26. September 1831. 
Dienſt⸗Geſuch. Ein durch ungluͤckliche Familien⸗Ver⸗ 
haͤltniſſe inactiv gewordener, durch mehrere zwanzig Jahre 
im Rechnungsfache und in der Feder erfahrener und gelibter 
Beamter, ſucht ein anderweitiges Unterkommen als Actua⸗ 
rius, Protocollfuͤhrer oder Privat⸗Secretair ꝛc.; woruͤber das 
Weitere in der Expedition des Boten zu erfahren, an welche 
ſich deshalb zu wenden ganz ergebenſt gebeten wird. 
Unterkommen⸗Geſuch. Eine Frau in mittlern Jah⸗ 
ten, von Bildung des Geiſtes und Herzens, im Schreiben 
und Rechnen geuͤbt, welche die Hauswirthſchaft zu fuͤhren 
verſteht, wuͤnſcht ein Unterkommen bei einem einzelnen alten 
Herrn, oder bei einer Dame. Sie iſt von ihrer frühen Ju⸗ 
gend an imer um alte Herren geweſen, und hat ihren Groß⸗ 
vater bis in das 93fte Lebensjahr gepflegt. Näheres beſagt die 
Expedition des Boten. 


5° Unterzeichneter bittet, ihn auf freier 
Straße ſowohl, als in Gaſt- und Speiſe⸗ 
häuſern, nicht mehr mit dem Namen Neckſch 
zu beleidigen, ſondern ihn bei dem wahren 
Namen Niegiſch, wie er auf ſeinem Aus⸗ 
hänge- Schilde (von dem Stein- und Wap⸗ 
penſchneider Herrn Henſel geſchrieben), als 
Beſitzer einer Baude auf dem Neumarkte, 
zu nennen; widrigenfalls er Jedermann, der 
Artigkeit und Sittlichkeit überſchreitet, auf 
dem Wege Rechtens zu belangen, nicht un⸗ 
terlaſſen wird. . 
Warmbrunn, den 27. Septbr. 1831. 
Johann Gottfried Niegiſch, 
geweſener Gerichtsſchreiber, Hausbeſitzer, 
Handelsverwandter und Glöckner. 
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Anzeige. Der zum Nachlaß des Bauer Johann Gott⸗ 
lieb Neubarth zu Grunau gehoͤrende Kirchenſtand, in den 
Frauenſtaͤnden, sign. Lit. D., in der Tten Bank Nr. 1, in 
der hieſigen evangeliſchen Kirche, fol den 7. October c., 
Vormittags 10 Uhr, in der Behauſung des Unterzeichneten, 
Nr. 824, vor dem Burgthore, gegen baare Bezahlung, ver⸗ 
ſteigert werden, wozu Kaufgeneigte einladet: { 

Theunert, Scabinus. 

Hirſchberg, den 12. September 1831. 


Anzeige. Cholera⸗Chocolade, mit und ohne Zucker, 


a Pfeffermünz⸗, Krauſemuͤnz⸗, auch alle andere Geſundheits⸗, 


Vanille: und Gewuͤrz⸗Chocoladen in befter Güte, verkauft zu 

den billigſten Preiſen und empfiehlt ſolche einer guͤtigen Ab⸗ 

nahme: W. Gudenz, Kornlaube Nr. 52. 
Hirſchberg, den 27. September 1831. 


Anzeige. Krauſemünz⸗Bonbon und Ingwer⸗Morſchel 
empfiehlt bei den jetzigen Verhaͤltniſſen zu guͤtiger Beachtung; 


auf den früher bekannten Vermaͤchtniß⸗Zucker und Malz⸗ 


Bonbon macht aufmerkſam: Scholz, Conditor. 

Hirſchberg, den 20. September 183 1. 

Anzeige. 100 Rthlr. Muͤndelgelder find zu Ende des 
Monats October, desgleichen 150 Rthlr. zu Weihnachten, 
auf Grundſtüͤcke zur erſten Hypotheke zu verleihen; wo? fagt 
die Expedition des Boten. 

Anzeige. Ein ganz neuer einſpaͤnniger Plau⸗Wagen, 
ein Scheiben-Rohr, eine gute Guitarre und eine Klappen⸗ 
Flöte find zu verkaufen in Markliſſa beim Kaufm. Meuſel. 


Anzeige. Wegen Mangel an Platz ſteht ein Foſigwagen, 


größtentheils noch neu, und ein alter Plauwagen, dei dem 
Schmiedemeiſter Menzel in Nieder Lonmiß zu verkaufen. 


Vermiethung. In meinem Hauſe Nr. 33 auf der 
Prieſtergaſſe, ſind im erſten Stockwerk zwei Stuben nebſt 
Küche, mit eingerichteten Plattoͤfen, ein Speiſegewoͤlbe, zwei 
Bodenkammern, auch noͤthigem Kellergelaß, bald zu vermie⸗ 
then, auch kann Stallung fuͤr 2 Pferde dazu abgelaſſen wer⸗ 
den. Die Stuben beheizen ſich vorzuͤglich gut und billig. 

Hirſchbetg, den 27. September 1831. 

E Johann Friedrich Anders. 


Anzeige. Der zweite Stock des Hauſes 
Nr. 145 in der Langgaſſe iſt billig zu ver⸗ 
miethen und kann zu Michaeli bezogen wer⸗ 


den. Auch wird, wenn es gewünſcht werden 


ſollte, ſtatt des zweiten Stocks der erſte 
Stock abgelaſſen. 

Anzeige. An eine ſtille Familie ſind einige Zimmer im 
Nagel'ſchen Haufe, an der Salzbruͤcke in Warmbrunn, zu 
vermiethen, welche ſogleich bezogen werden koͤnnen. 


In Nr. 364 zu Schmiedeberg iſt ſtarket Buchsbaum 
zu haben. 


Abſchied. Bei ſeinem Abgange von hier nach Elſter⸗ 
werda empfiehlt ſich allen Freunden: Albrecht. 


Empfehlung. Einem hohen Adel und reſp. Publieo 
Hirſchberg's und der Umgegend empfehle ich mich von jetzt an 
wieder zu guͤtigen Auftragen in Pu: Arbeiten und dergleichen 
Artikel. C. Leuſchner, i 

wohnhaft auf der Langgaſſe bei dem Horndrechsler⸗ 
Meiſter Herrn Preuß. 
BIVOBSSSIHPFTLESAETEHIEHIRIHH38 
Jurnerne Klyſtier⸗Spritzen und 
Unterſchieber. 

Den Herren Bezirks-Commiſſarien und den 
Löblichen Orts⸗Commiſſionen zeige ich hier: 8 
durch ergebenft an, daß die dutch den Herrn & 
Kreis⸗Phyſikus Dr. Kleemann empfohlenen & 
und von mir angefertigten zinnernen Kly- 3 
ſtier⸗Spritzen und Unterſchieber zur $ 

beliebigen Abholung bei mir bereit liegen. 3 

. Fiſcher, 8 

Zinngießermeiſter in Hirſchberg. J 
SOILIIIHVITCISIHICHH 


3° Fünf ſtarke Männer können als Dreſcher noch auf 

einige Monate, à 1 Rthlr. woͤchentlich Lohn für einen 

Mann, angenommen werden bei + 
Haffe, in Cunnersdorf. 


Anzeige. Mir ging am 19. September d. J. ein al 


magerer, großer, hochlaͤufiger, rother Jagdhund, durch 
weites Fortjagen, und Abends dazu, verloren; derſelbe hat 


einen alten Schuß unter'm Kreuz, und iſt deshalb ſicher 


kennbar. Wer mir ſelben wieder bringt, erhätt eine gute 
Belohnung. Gruͤndler, Foͤrſten. 
Berbisdorf, den 2. October 1831. 


Geſuch. Ein unverheiratheter Gärtner, welcher Oran⸗ 
gerie zu behandeln verſteht, kann zu Weihnachten bei dem 
Dominio Kleppelsdorf ein Unterkommen finden. 

Körner, Amtmann. 


Geſuch. Ein treuer, arbeitſamer Acker⸗Vogt, findet zu 
Weihnachten einen Dienſt; nähere Auskunft in der Expedi⸗ 
tion des Boten. 


——— — — b — Tanne 
Anzeige. Neue Holländiſche Heringe, 


erſte Qualität, das Stück zu 3 und 4 Sgr., 
ſo wie neue Schottiſche, das Stück für 2 
und 2% Sgr., find in der Adolph'ſchen 
Weinhandlung zu bekommen. 


Zu ve t miett hen iſt für einen einzelnen Herrn eine freunde 
liche Stube mit Vorfenſtern, bei 
* E. F. Hoffmann, Uhrmacher, 


Gefunden wurde am vergangenen Sonntag früh, auf 


der Straße über das Gebirge, ohnweit der großen Buche, 
eine ſilberne Taſchenuhr. Der ſich legitimirende Eigenthuͤmer 
kann ſolche, gegen Erſtattung der Inſertions⸗Koſten und ein 
billiges Douceur für den ehrlichen Finder, auf unterzeichne⸗ 
tem Amte wieder in Empfang nehmen. 
Schmiedeberg, den 4. October 1831. 

Koͤnigl. Polizei: Ami 


— 0 mm mm 

Anzeige. Sonnabends, den 15. October c., wird in 
biefiger evangeliſchen Gnaden» Kirche reformirter Gottesdienſt 
gehalten. Hirſchberg, den 4. October 1831. 


Gaͤrtnerei-Anzeige. Gefüllte Georginen, das Due 
zend, in 12 verſchiedenen Sorten, für 1 Rthlr. 15 Sgr., 
ſo wie große engliſche tragbare Stachelbeerpflanzen, 20 Stuͤck, 
in 20 verſchiedenen Sorten, für 1 Rthlr., find dieſen Herbſt, 
gegen poſtfreie Einſendung des Geldes, zu verkaufen, bei dem 
Gerichteſchreiber Kaͤſe in Hohenliebenthal bei Schönau. 


7 Anzeige. Eine neu erbaute Schmiede nebſt Zubehör, 

unweit Seidenberg belegen, ſteht zu billigem Verkauf, und 

iſt das Nähere zu erfahren in Nr. 823 vor dem Burgthore 
zu Hirſchb erg. 


Abſchied. Lieben Anverwandten, wertben Gönnern, 
Freunden und Bekannten, empfiehlt ſich bei feinem Abgang 
nach Liebau zu fortdauerndem Wohlwollen: 

der Handlungs⸗Diener C. H. Opis 
Gentersdorf, am 1. October 1831. 


Anzei ige. Einem hieſigen und auswaͤrtigen hochzuvereh⸗ 
renden Publikum mache ich hierdurch die ergebenſte Anzeige: 
daß ich mich hieſigen Orts als Uhrmacher etablirt habe, 
und alle Arten neue Wanduhren, ſo wie auch Reparaturen 
an Wand- und Taſchenuhren, prompt und billigſt beforgen 
werde. Joſeph Hoffmeier, Uhrmacher in Hirſchberg, 

wohnhaft beim Schneider⸗Meiſter Herrn U N 
am Burgthore. 


Zu vermietben ſind in Nr. 131 auf der Stockgaſſe 
eine große und eine kleine Stube, nebſt Zubehoͤr, und zu 
Weihnachten zu beziehen; das Mähere im Haufe felbft. 


Bu kaufen wird geſucht ein eiſerner Ofen; von wen? 
beſagt die Expedition des Boten. 


5” Diefer Nummer des Boten iſt eine Anzeige uber die 
bei Trowitzſch & Sohn in Frankfurt a. d. O. auf das 
Jahr 1832 erſchienenen Kalender beigefügt. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 1. October 1831. 


Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. 


Briefe Geld 
Anısterdam in Cour. . A Vista 143 
— in Banco 5 154°, — 
. 2 Mon. 152%, 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. | 6— 27" — 
Faris für 300 Fr. ö 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahlung a Vista | — 103%, 
ass: an 3 — ER 
Augsburg ur Mon. — 
Wien in 20 Kr.. | a Vista — . 
Ditto 2 Mon. | 194%, — 
Berli 4 Vista 100% | — 
Ditto 2 Mon. — 99 
Warschau . à Vista | — — 
“ru „„ 2 Mon — — 
Geld- Course. 
Holl. Rand -Ducaten .. . Stück 98 — 
Kaiserl. Ducaten — 87 . — 
Eriedrichad' or. 100 Rilr. | 113 ¼ — 
22 — 102 5 


Polnisch Cour. 


Efecten - Course. 


Briefe Geld 
Etaata-Schuld-Schelne .. 100 R. 91%, — 
Preuss. Engl. Anleihe ven 1918 ditto — 
Ditto ditto von 1822 | ditto | — — 
Danziger Stadt-Oblig. in Tlr. | ditto | — — 
Churmärkische Obligations . | ditto | — “et 
Gr. Hera. Posener Pfandbr. . | ditto | 99% | 
Breslauer Stadt- Obligationen | ditto 103 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto ditio 28% * 
Holland. Kans & Certificate . — en — 

Wiener Einl.- Scheins 150 Fl. 45 
Ditto Metall. -Oblig. 2 * 8 — — — 
Ditto Wiener Anleihe 18290 — 78, (— 
Ditto Bank- Actien 100 — — 
Schles. Pfandbr. von . 1000 R. 9875. — 
Ditto ditto . 500 R. 106% dien 
itto ditto . 100 R. — — 
Nene Warschauer Pfandbr. . 600 Fl.] 75%, — 
Polnische Partial-Obligat. .. | ditte | 53 
Dienste „„ Senne => > * 


Getreide-Markt⸗Preiſe. 


Hirſchberg, den 29. September 1881. 


"Be ſw. . g. Weizen.] Roggen. ] Serſte. [ Hafer. 
echeſfel I rtt. for. pl. H rtl. far. pf. I rt far. pf. rtl. for. pt. rtl. for. pf. Ul. for. pf. I rt. far. pf- 
er 228 — — —1 1 18 
Min 55 ER EFRBETE 
Mebrigfter] 2 — 16 — 


den 26, Septembes 1881. (Socher Preis.) 


— Baukk, den iet, den J. October 1881. 


w. Weſzenſg. Welzen. seljen.| Roggen, Gerſte. 
rtl. for. pf. 


1 70 — 
116 510 * 
— — is 


12.1 17201 il 


bien. 


Safer 


1 ‚16 


21 Ai 


—ͤ — . ꝛů—— 


Preuss. Courant. f 
— — 


rtl. for. pf. 104 d. It Er. E 
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Amtliche und Privat ⸗ Anzeigen. 


Subhaſtations-Anzeige. In nothwendigen Sub: 
haſtations⸗Sachen des auf 340 Rthlr. 26 Sgr. 10 Pf. ge⸗ 
wuͤrdigten Johann Gottfried Schmidt'ſchen Feldgartens 
Nr. 10 in Vogelgeſang, Landeshuter Kreiſes, ſteht ein an⸗ 
derweitiger und peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf 

den 3. November c., Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichts Kanzellei zu Schwarzwaldau an, wozu wir 
zahlungsfähige Kaufluſtige hiermit vorladen. 

Waldenburg, den 28. September 1831. N 
Das Freiherrlich von Czettritz und Neuhauſer 


Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Schwarzwaldau. 


—— —— . ——ꝙ—Ä——ẽẽjꝛ —Ej—ꝓũñ—ͤ (( 

Herzlicher Dank für wohlwollende 

gütige Theilnahme.“ 

Es iſt meinem Herzen dringendes Bedürfniß und gereicht 
mir zu angenehmer Pflicht, meinen tiefgefühlten Dank für 
alle mir bewieſene Theilnahme an meinem Amtsjubelfeſte oͤf⸗ 
fentlich abzuſtatten und es laut guszuſprechen wie ſehr mich 
die ehrenvollen Beweiſe von Wohlwollen und Freundlichkeit 
gerührt haben, welche mir bei meinem 50jaͤhrigen Amts⸗Ju⸗ 
bilaͤo, von allen Seiten her, zu Theil wurden. 0 

Moͤge es mir verſtattet ſeyn, zuerſt gegen meine hohen Be⸗ 
hörden und geehrten Vorgeſetzten, mein tiefes inniges Dank⸗ 
gefühl in dieſem Öffentlichen Blatte an den Tag zu legen, und 
dann auch beſonders allen meinen theuren hochgeſchaͤtzten 
Freunden, welche ſich, auch bei dieſer Gelegenheit, ſo guͤtig 


und freundſchaftlich gegen mich bewiefen, meine innigſte Er⸗ 


kenntlichkeit auszudrucken. a 8 
Ehrfurchtsvoll danke ich Einer Hochpreißlich König, Nes 
gierung zu Liegnitz, Hoͤchſtwelche durch ein ſehr wohlwollendes 
Schreiben mich beehrte und meinen Jubeltag dadurch ver⸗ 
herrlichte. — Meinen unterthänigften Dank bringe ich Sr. 
Excellenz, unſerm verehrten Herrn Reichsgrafen dar, Hochs 
deſſen Gnade mich mit einem anſehnlichen Geſchenk bedachte 
und mit einem Huldvollen Neferipte mich erfreuete — fo wie 
auch Sr. Hochgeboren, dem gnaͤdigen Herrn Kreis-Landrath 
für Hochgeneigte Theilnahme an dieſem mir fo wichtigen 
Tage, welche ſich auch beſonders dadurch ausſprach, daß ſich, 
ſowohl von Seiten der gnaͤdigen Grundherrſchaft, als des 
Hochloͤblichen Landräthlichen Amtes ſehr ehrenwerthe Abge⸗ 
ſendete zu dieſem meinem Feſte guͤtigſt eingefunden hatten. — 
Voll der innigſten Hochachtung danke ich unſerm Hochverehr⸗ 
ten wuͤrdigen Herrn Superintendenten, fuͤr alle die, mich innig 
rührenden Beweiſe der Gewogenheit, welche mir von Hoch⸗ 
demſelben zu Theil wurden, beſonders für das treffliche, herz⸗ 
lich anſprechende Schreiben, welches die Guͤte Sr. Hochwürden 
eigenhändig für mich aufgeſetzt hatte; für die Verherrlichung 
der Nachfkier des Feſtes durch Hochdeſſelben perſoͤnliche Ges 
genwart, fo wie für die Veranſtaltung der fo rührenden Vor⸗ 
feier meines Jubelfeſtes in Hirſchberg, wobei außer Vielen 
der Herten Geiſtlichen, faſt alle meine Kreis⸗Collegen innigen 


von Herzen 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 40 des Boten aus dem Rieſengebirge 1831. 
\ m TTT . 
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Antheil nahmen und mir Ihre Theilnahme bezeigten. Mit 
dem herzlichſten Danke und inniger Ruͤhrung gedenke ich je⸗ 
nes Tages, fo wie auch beſonders des eigentlichen Tages mei⸗ 
ner Jubelfeier, des 25ſten September, welcher mir durch die 
Gegenwart ſo vieler Hochgeehrten Perſonen und lieben Freunde 


verſchoͤnert wurde und wofuͤr ich mich auch vorzüglich den da 
‚gegenwärtigen Herrſchaftlichen und Landraͤthlichen Herren 


Beamten innigſt verbunden fuͤhle. Indem ich an dieſen, mir 


fo feierlichen Tag denke und dabei auf meine 50 jaͤhrige Amts⸗ 


wirkſamkeit zuruͤckblicke, empfindet mein Herz auch innige 
Dankbarkeit gegen den würdigen Herrn Paſtor des hieflgen 
Ortes, deſſen erbauliche Altar⸗Rede an dieſem Tage mich ſo 
innig anſprach, und deſſen Freundschaft ich mich fo viele Jahre 
hindurch in amtlicher Verbindung habe erfreuen koͤnnen. 

Und nun vorzüglich auch Ihnen Allen, meinen Hochge⸗ 
ſchägten, theuren Freunden, Collegen, Brüdern, die Sich fo 
liebevoll und herzlich gegen mich bewieſen, meinen innigftem 
tiefgefühlten Dank — Ihnen, meinen geehrten Collegen, den 
Herren Cantoren und Lehrern: Fröhlich, Vogt, Schäfer 
Linke, Schröter, Hoffmann, Mehſcheder, Geis⸗ 


ler, Wennrich, Liebig, Brieger, Ihnen allen mei⸗ 


nen herzlichſten Dank, ſowohl fuͤr den ſchoͤnen, ſilbernen 
Pokal, den Sie mir uͤbergaben, als auch für alle Ihre Litbe 
und Theilnahme; — Ihnen, theure Gönner und Freunde 
hieſelbſt, beſonders den Fuͤnfen von den Herren Kaufleuten, 
von denen Viere mie aus freiem Antriebe ein fo frohes herr⸗ 
liches Feſtmahl zu dieſem meinem Ehtentage eingerichtet har⸗ 
ten, und der Eine durch ein anſehnliches Praͤſent mich er- 
freuete, Ihnen Allen meinen innigſten Dank, auch den loͤbl. 
Ortsgerichten, Kirchen- und Schul⸗Vorſtehern, und der gan⸗ 


zen, ganzen Gemeinde meinen herzlichen Dank, ſo wie auch 


den treuen Chorgehülfen Allen für den ſchöͤnen gläfernen Mer 
kal, den fie mir uͤberreichten und fur alle Mühe und Theik 
nahme. — Ja, auch Dir, liebe Schuljugend, die Du Deine 
Liebe, auch an dieſem Tage mir fo herzlich bewiefen und durch 
Deinen feierlichen Aufzug und Feſtgeſang unter der Leitung 
unſers guten Hülfslehrers meinen Ehrentag verſchoͤnetteſt, fei 
mein herzlicher Dank geſagt! 5 

O, möge Gott, der Allm ichtige, Alle ſegnen für das, was 


Sie mir zu Liebe gethan! Moͤchten Alle in Geſundheit und 


Kraft ein ähnliches hohes Alter erreichen, wie ich mich deſſen 

durch Gottes Gnade erfreue, und — Viele ein fo ruͤhrendes 

Jubelfeſt feiern! — Möge Allen ein fo heitres Sonnenrei⸗ 

ches Leben gewaͤhrt ſeyn, wie der ſchoͤne Herbſttag war, an 

dem mein Jubel: Dank zum Himmel ſtieg! Dieß wünſchet 

N der Cantor und Schullehrer E. G. Glaͤſer 
zu Petersdorf, den 3. Oktober 1831. 


Anzeige. Einem wiſſenſchaftlich gebildeten Jüngling 


kann ich ein gutes Unterkommen als Lehrling in einer ſoli⸗ 


den Handlung nachweiſen. f 


Höchſt bew. Schlefft. Gedirgs⸗Commiſ Compteit. 
ee C. F. Lorentz. 


* 
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ladet dazu ganz ergebenft 


Dankſagung. So tief unſere Herzen durch den Ver⸗ 
luſt eines treuen Mannes und ſorgenden Vaters verwundet 
worden, ſo wurde uns viel Troſt und Erleichterung dadurch 
zu Theil, daß der Verſtorbene mit ſo ausgezeichnetem Wohl⸗ 
wollen zu ſeiner Ruhe beſtattet und begleitet wurde. Hier⸗ 
mit ſei unſer innigſter Dank einer Hochwuͤrdigen Geiſtlich⸗ 
keit, ſaͤmmtlichem Kirchen- und Schulperſonale, fo wie allen 
denen die ihn begleitet, fuͤr dieſe Beweiſe von Liebe dargebracht. 
Die Vorſehung nehme Sie alle in guͤtigen Schutz und be⸗ 


wahre Sie noch recht lange fuͤr dergleichen herben und bittern 


Erfahrungen. Sind Sie auch der Verlaſſenen Freund und 
Goͤnner. Darum bitten die Hinterlaſſenen. 8 
Hirſchberg den 14. Detbr. 1831. 
Verwittwete Toͤpfermeiſter Henſchel und Kinder. 
Anzeige. Auf ein ſicheres laͤndliches Grundftüd, find 
zu Weihnachten 700 bis 1000 Rthlr. zur erſten Hypothek 
auszuleihen, wo? erfraͤgt man beim Apotheker Zeydler 


in Schmiedeberg. 


Auction. Kuͤnftigen 16. October d. J. ſoll im Gerichts⸗ 
Kretſcham zu Bergſtraß eine Drehorgel und etwas Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke meiſtbietend verſteigert werden. 

f Die Orts⸗-Gerichte. 

Auction. Montags, den 24. October c., Vormittags 

von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, ſollen in 


dem vor dem Burgthore gelegenen Hauſe, sub Nr. 822 hier⸗ 


ſelbſt, verſchiedene Galanterie- und Kurz⸗Kram⸗Waaren, ger 

gen gleich baare Zahlung in Courant, oͤffentlich verſteigert 

werden. Hirſchberg, den 30. September 1831. 
Theunert. 


—— 7Ak— ũK . — 
Wobnungs⸗ Veränderung. Ich mache meinen ge⸗ 
ehrten Kunden ergebenſt bekannt, daß ich von jetzt an bei dem 
Ubrmacher Herrn Scheer, in der Judengaſſe, wohne, und 
bitte, mich auch ferner mit guͤtigen Aufträgen zu beehren. 
Hirſchberg, den 4. October 1831. 
St. Witt, Herren⸗Kleiderverfertiger. 


Frottir⸗Bürſten, 
von der hieſigen Wohlloͤblichen Sanitäts-Commiffion em⸗ 
pfohlen, und uͤbrigens auch im haͤuslichen Gebrauche mehr⸗ 
feitig anwendbar, find, gleich allen andern Buͤrſten⸗Waaren, 
vorſchrifts⸗ und preisgemaͤß gearbeitet, in drei verſchiedenen 
Sorten, zu haben bei C. G. Liſchke, Nr. 1042. 


Anzeige. Ein breiter gezogener Weberftuhlſiſt Verän⸗ 
derungs wegen zu verkaufen; das Nähere iſt zu erfragen bei 
dem Zuͤchnermſtr. Guͤnzel zu Schweidnitz in No. 191 
For . auf der Hohgaſſe. 

Einladung. Unterzeichneter iſt Willens, auf den 11. 
bis 14. d. M. ein Kegelſchieben um Geld auf feiner Kegel⸗ 
bahn zu veranſtalten; die Lage beträgt 3 Sgr. 4 Pf. Es 
ein: . . 

Auguft Henſchel, Gaſtwirth. 
Nieder⸗Wieſa, den 3. October 1831. 


* 
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Feuer⸗Spritzen⸗Verkaufs⸗Anzeige. 

Unterzeichneter bietet allen reſp. Behörden, Dominien und 
loͤbl. Gemeinden in der Umgegend eine ganz neue zweiſpaͤn⸗ 
nige große Feuerſpritze von vorzuͤglicher Güte an. Es iſt 
dieſelbe leicht zu fahren und auf der Stelle zum Umdrehen, 
gießet einen ſtarken Strahl und gehet in eine Höhe, wo fie 
ihres Gleichen ſucht. Die geneigten Käufer, ſo von mei⸗ 


nem Anerbieten Gebrauch machen, foͤrdere ich mit einem vor⸗ 


zuͤglich guten Stuͤck Arbeit, fo wie ich auch kleinere Haus⸗ 
Spritzen fertig habe, auch alle dergleichen erforderliche Repa⸗ 
raturen zur vollkommenſten Zufriedenheit bisher von mir ges 
fertiget worden ſind. 

Ehrenft. Siefert, 


Roth, Stuͤck⸗ und Glockengießer. 


Der Wanderer, 
e 
Volks⸗ Kalender für 1832, 


fuͤr 
Schleſien und benachbarte Gegend, 
ster Jahrgang, 
8. Preis: geheftet, mit Papier durchſchoſſen, 12 Sge., 
undurchſchoſſen, geheftet, 11 Sgr., 
roh, 10 Sgr., 
iſt ſo eben eingegangen und in Landeshut bei Herrn Buchbin⸗ 
der Jentſch, in Waldenburg bei Herrn Buchbinder Otto, 
in Reichenbach bei Herrn Buchbinder Peine zu haben. 
Breslau, im September 1831. 
Johann Friedrich Korn des Aelteren Buchhandlung 
(am Ringe). 


Anzeige. Bei C. W. J. Krahn in Hirſchberg und 


in ſaͤmmtlichen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Allgemeine Noth⸗ und 
Tabelle, 


welche 
die hauptſächlichſten Vorſichts-Maaßregeln 
gegen die Cholera 
8 enthält, 5 
entworfen von der ärztlichen Commitee für Schlesien. 


5 Preis 1 14 Sgr. 


Geſuch. Ein tuͤchtiger Acker⸗Vogt, der alle Acken Arbei⸗ 


ten aus dem Grunde verſteht, mehrere Jahre in einer renom⸗ 
mirten Wirthſchaft als folder gedient, auch Zeugniſſe feined 
Wohlverhaltens aufzuweiſen hat, kann zu Neujahr fein Un⸗ 
se wo! weiſet die Expedition des Boten nach. 
Gefuch. Ein Mann, weicher ehrlich, fleißig und re 


. fleißig und reinlich 
iſt, kann als Dreher einer Woll⸗Maſchine baldigſt, und 


wenn derſelbe ſich dazu paßt, fortwährend Arbeit finden; dag 


Naͤhere in der Expedition des Boten. 


——³ꝗ [dl > mm 
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